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Ju⸗ und Auslandes. 


die Pelitſpaltzeile oder deren Raum 1 
10 Pf. — Anzeigen werden augenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen⸗ 
ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen „Invalidendank“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 
Berlin und Königsberg, ſowie vou allen anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


Annahme der Anzeigen für die nächſt 


Sonnabend den 14. Dezember 1901. 


Anzeigenpreiß: 


Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Auzeigen 


e Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


XIX Jahrg 


Politiſche Tagesſchau. 

Der Reichstag bat die erſte Leſung 
der Zolltarifvorlage zu Ende geführt, die 
Vorlage an eine Kommiſſion verwieſen und 
ſich dann vertagt. Man kann nicht ſagen, 
daß in dem verfloſſenen Seſſiousabſchnitt 
viel geleiſtet worden wäre. Von der umfäng⸗ 
lichen Seemannsordnung find eine Handvoll 
Paragraphen nach langſtieligen Debatten 
erledigt worden. Die erſte Leſung der Zoll⸗ 
vorlage hat viel Zeit gekoſtet, ohne daß 
elwas ſonderlich Neues hätte geſagt werden 
können. Die Beſprechung über die Juter⸗ 
pellation wegen der Wreſchener Vorgänge iſt 
nicht zu Ende gekommen und der neue 
Reichsetat iſt noch garnicht in Augriff 
genommen. Letzteres widerſtreitet dem Her⸗ 
kommen; bisher iſt es noch nicht vorge⸗ 
kommen, daß die erſte Leſung des Etats erſt 
nach den Weihnachtsferien ſtattgeſunden 
hätte. Was die Zollvorlage augeht, ſo wird 
dieſe in der Kommiſſion vorausſichtlich einige 
Aenderungen erfahren und zwar nach der 
Richtung hin, daß auch für mehrere andere 
landwirthſchaftliche Erzenguiſſe, nicht blos für 
die Hauptgetreidearlen, Minimalſätze einge⸗ 
ſtellt werden, unter die bei Handelsvertrags⸗ 
verhandlungen nicht herabgegangen werden 


darf. Einer Erhöhung der Minimalſätze 
für Brodkorn über die Vorlage hinaus 


dürften nach allem, was man hört, die ver⸗ 
bündeten Regierungen entjchieden Widerſtand 
leiſten. Wie weit die Linke hinſichtlich der 
angedrohten Obſtruktion zu gehen gedenkt, 
wird ſich erſt in der zweiten Leſung zeigen. 
Dafür, daß der Gedauke an Obſtruktion 
nicht aufgegeben iſt, ſpricht die Ankündigung 
Singers, daß die Sozialdemokraten mit 
allen Mitteln die Vorlage zu Fall zu bringen 
verſuchen würden. 

Münchener Blätter gaben folgende Mit⸗ 
theilung des „Rhein. Kurier“ in Wiesbaden 
wieder: „Die bayeriſche Regierung ließ die 
bayerischen konſervativen und Zenutrums-Ab⸗ 
geordneten in Berlin verſtändigen, daß fie 
unter keinen Umſtänden für höhere Getreide— 
zölle, als die der Zolltarifvorlage 
ſtimmen werde. Wie die Korreſpondenz 
Hoffmann hierzu aus unterrichteten Kreiſen 
hört, iſt dieſe Nachricht ebenſo unbegründet, 


Ihr Geheimniß. 
Erzählung von H. Oehmke. 


(bachdruck verboten.) 
(9. Fortſetzung.) 

„Ih bewahre! Wie kommſt Du auf den 
abſurden Gedanken, daß ich Dir zumuthe, 
mit dem Perſonal in direkte Beziehung zu 
treten! Steinchen wird das alles beſorgen, 
und wenn die Perſon ſich nicht beſſert, müſſen 
wir einmal wechſeln. Ich bin überhaupl 
immer noch der Meinung, daß wir uns bei 
einem Koch, ſelbſt wenn er ein höheres Gehalt 
beanſprucht, beſſer ſlehen. Leider werden 
aber meine beſcheidenen Wünfche niemals 
berückſichtigt. Jetzt wäre es mir aber in der 
That angenehm, wenn Du Dich mit dem 
Nachtiſch etwas beeilen würdeſt, Gabriele!“ 

Wieder ſprach die alte Exzellenz lant 
das Daufgebet. Gabriele küßte ihr die Hand. 
Daun wurde fie von Fran Steinchen ins 
Schlafzimmer geleitet, wo ſie einer kurzen 
Sieſta pflegte. 

* Konten Gabriele half iudeß ſchuell die 

zin el abräumen, deckte daun im Vorder⸗ 

bunter den Kaffeetiſch und entzündete die 
ſchen, ſchleierumwundenen, Lampen. 


der Abend verlief in gewohnter Weiſe. 
fang te Gabriele ſpielte Klavier und 
Lieder Mendelsſonſche und Schumannſche 
rege Et — Ausdruck, der das ganze 
jun enleben des ſich jo kühl gebenden 
f Na Mädchens verrielh. 
Kapitel elan Thee las ſie daun noch einige 
die alte Größ engliſchen Romaus, bei dem 
Schläfrigkeit in allmäblich in die gewünſchte 


Bunt erſank. 
obere elf Uhr waren die Lichter in den 
mern erloſchen. Hinten aber in 


wie die vor einigen Tagen verbreitete, in⸗ 
zwiſchen aber bereits widerrufene Meldung 
iiber ähuliche Mittheilungen der Reichsre⸗ 
gierung an die Konſervativen. 

Zum Schutze des deutſchen Konſulats in 
Lemberg wird nach der Wiener „Neuen 
Freien Preſſe“ gegenüber dem Konſulatsge⸗ 
bände im Laufe der nächſten Tage eine 
Polizeiwache errichtet werden. — Die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ ſchreibt: Ein Berliner Blatt hat 
ſich aus Wien ſchreiben laſſen, man erkläre 
dort, das dentſche Konſulat in Lemberg habe 
die iu Oeſterreich geſammelten Gelder für 
die vom Landgericht Gneſen Verurtheilten 
und deren Angehörige bisher bereitwillig 
zur Beförderung übernommen. Selbſtver⸗ 
ſtändlich iſt an dieſer Angabe kein wahres 
Wort. — Preußenfeindliche Kundgebungen 
haben in den letzten Tagen auch wieder in 
Gazizien ſtattgefunden. In Dolina fand 
eine Proteſtverſammlung ſtatt, welche ſich in 
heftigen Ausdrücken gegen den Hakatismus 
wandte und den Bewohnern Wreſchens Sym⸗ 
phathie und Mitgefühl ausſprach. — Su 
Sieniawa wurde in einer Proteſtverſammlung 
beſchloſſen, eine Aktion zur Verdrängung der 
preußiſchen und der übrigen deutſchen Pro⸗ 
duktion aus Galizien einzuleiten. — Die 
polniſchen Hochſchüler in Krakau beſchloſſen, 
ſich zu Gunſten der Verurtheilten aus 
Wreſchen eine freiwillige Steuer aufzuerlegen, 
und feßten zur Durchführung dieſes Be⸗ 
ſchluſſes ein Komitee ein. — Im öſterrei⸗ 
chiſchen Abgeordnetenhaus iſt eine Inter⸗ 
pellation Breiter eingebracht worden, in 
welcher auf den angeblichen Widerſpruch 
zwiſchen den Erklärungen des Miniſterprä⸗ 
ſidenten v. Körber und des deutſchen Reichs— 
kanzlers Grafen Bülow anläßlich der Lens 
berger Demonstrationen hingewieſen und der 
Miniſterpräſident gefragt wird, ob er in der 
Angelegenheit die nackte Wahrheit mittheilen 
wolle, ob es wahr ſei, daß der Miniſter des 
Aeußern wegen der Lemberger Demonſtra— 
tionen der preußiſchen Regierung fein Bes 
dauern zum Ausdruck gebracht habe. 

Der Zar iſt mit ſeiner Familie am 
Mittwoch von Zarskoje Selo nach Gatſching 
übergeſiedelt. Der tibetaniſche Geſandte war 
am Mittwoch Mittag von dem Kaiſer und 


der großen Eckſtube, da ſtand Gabriele Stern— 
fels noch lauge, lange am uuverhüllten 
Feuſter. 

Die Stirn dicht an die Scheiben gepreßt, 
ſtarrte fie mit thräuenumflorten Augen bin: 
auf zu dem Stückchen Nachthimmel, das ſich 
ihr darbot. 

Armuth, Entbehrung, Erniedrigung, Dienst 
barkeit — was bedeutent dies alles gegen 
die unendlichen Qualen der Sehuſucht. 

Gerade heute, wo andere Lippen freund— 
liche, zärtliche Worte geſprochen, wo ein 
anderes Augenpaar werbend das ihre geſucht 
— drängte ſich die Erinnerung an den Ein⸗ 
zigen, Theuern, Geliebten mit doppelter, 
ſchmerzreicher Gewalt hervor! Und doch — 
hatte ſie in Wahrheit ein Recht zum Klagen, 
Anlaß zum Seufzen ? 

Wog nicht allein jene einzige Stunde 
zwiſchen Himmel und Waſſer ein ganzes 
Leben voll Pein und Eutſagung auf? 

Vorüber, vorüber, der Traum war ſo 
kurz wie der ſchöne ſpäte Sommer. Schnee 
und Slurm dort draußen — Thränen und 
Stürme in der eigenen Bruſt. 

Gabriele Sternfels zog den Vorhaug zu⸗ 
ſammen und trat vom Fenſter zurück. 
Sie netzte ſich Stirn und Augen mit 
einem kühlen Duftwaſſer. Daun ſetzle ſie 
ſich an den Schreibtiſch, um von der Firma 
Gebrüder Froman ihre fofortige Entlaſſung 
zu erbitten. 

Mir ſeſten Zügen und kräftiger Hand 
ſchrieb ſie den a zu Ende. 

I 


Graf Horft Bentinck an Boran Varno⸗ 
vitz. 2 
Berlin, Hötel de Rome, 11. Januar 1898. 
„Bin der Verzweiflung nahe, liebſter 


— 


Baron! Denken Sie ſich — gerade jetzt, jo 


der Kaiſerin in Zarskoje Selo in Andiens 
mpfangen worden. 

Der türkiſche Votſchafter in Paris 
Munir Bey hat ſich nunmehr auf feinen 
Poſten zurückbegeben. 

Der amtlichen Kreiſen naheſtehende „Petit 
Pariſien“ erklärt, daß die demnächſt be⸗ 
ginnenden Verhandlungen über die Abgrenzung 
Algeriens und Marokkos ohne 
Schwierigkeit verlaufen würden, nur müſſe 
Frankreich auf dem Recht beſtehen, marokkani⸗ 
ſche Räuberbanden auch über die marokkaniſche 
Grenze zu verfolgen. 

Der Kröſus Carnegie ſetzt feine kultur⸗ 
freundlichen Stiftungen fort. Das Waſhing⸗ 
toner Kabinet hat am Dienſtag über eine 
Mittheilung von Carnegie berathen, welcher 
dem Präſidenten vorgeſchlagen hat, er wolle 
zehn Millionen Dollars zur Förderung des 
Unterrichtsweſens ausſetzen. Die Einzelheiten 
des Stiftungsplaues werden nicht veröffent- 
licht werden, bis die Angelegenheit geregelt 
iſt. Es verlautet jedoch, Carnegie beab— 
ſichtige, einen Fonds zu errichten, um würdige 
Studenten in die Lage zu ſetzen, Forjehnngen 
in der Heimat oder auswärts obzuliegen. 

Su Brisbane iſt neuerdings ein Peſt⸗ 
fall vorgekommen. 

Ein für den Bau des Nicaragua— 
Kanals wichtiges Abkommen iſt zuſtande 
gekommen. Ein Telegramm aus Managua 
berichtet: Nicaraguas Miniſter des Aus— 
wärtigen und der amerikaniſche Geſandte 
unterzeichneten einen Vertrag, wonach 
Nicaragua für alle Zeiten an die Vereinigten 
Staaten einen ſechs Meilen breiten Streifen 
Landes für den Nicaragna⸗-Kaual verpachtet. 

Das japaniſche Repräſentautenhaus 
erklärt in ſeiner Antwort auf die Thronrede, 
daß Anzeichen von küuftig bevorſtehenden 
Verwickelungen in Oſtaſien vorhanden ſeien, 
und giebt die Verſicherung, daß es ſeinen 
Pflichten mit Sorgſamkeit und Umſicht nach⸗ 
kommen werde. s 

Nach Privatmeldungen über den blutigen 
Zwiſchenfall in Tientſin wurden von den 
Deutschen 7 Angehörige der Afridi-Wache 
verwundet. Die Deutſchen zogen Bajonette 
und Säbel und entwaffneten die Juder ſchnell. 
Die zur Unterſuchung der Angelegenheit ein— 


nahe dem Ziel, jo dicht vor der Entſcheidung, 
wo all mein Sinnen und Sorgen nur dem 
einen einzigen Zweck gilt, erhalte ich ein 
Telegramm, das meine Mutter und die 
Schweſter anmeldet! 

Ach Tage ſpäter vielleicht — wie unſag⸗ 
bar groß wäre meine Freude geweſen; heute 
kommen mir die Meinen, wie die Zerſtörer 
meines Lebensglückes! 

Rathen, helfen Sie! Ich weiß garnicht 
— mein Kopf iſt mir ſo wirr, mein Denken 
ſo gelähmt, und in dieſem Zuſtande ſoll ich 
tagelang Bärenführer ſpielen, Viſiten ſchneiden, 
den Damen ſoviel Vergnügen wie möglich 
bereiten! 

Schreiben Sie mir zwei Zeilen, wenn 
Sie einen Ausweg wiſſen!“ 

Claus Barnowitz an den Grafen Ventiuck. 

„Horreur, beſter Freund! Wer wird 
aleich fo die Flanken ſenken! Seien Sie ver⸗ 
ſichert, in mir den penibelſten, zuverläſſigſten 
Vertreter zu beſitzen. Ich weiche nicht von 
den Poſten. Mütter und Schweſtern ſind 
bei mir nicht zu befürchten. 

Da ich gerade von mir ſpreche — Sie 
haben unlerlaſſen liebſter Graf, mir auzu⸗ 
geben, welche Blume aus dem holden Kranz 
ihrer Schweſtern Berlin die Ehre geſchenkt 


at. 
e Beim Leſen ihres Billet-doux durchzog 
mich eine ſo eigenthümliche Ahnung, daß 
Komteß Willy — um mit Ihnen zu reden 
— eine Luft mit mir athmet. 
Benachrichtigen Sie mich neneigteft, wann 
der paſſendſte Moment iſt, ihr meine Hul⸗ 
digungen zu Füßen zu legen. 


For ever 
B “ 


aid N Cl. B. 
Baron Barnowitz an Horſt Bentiuck. 


geſetzten Gerichtskommiſſionen tagen noch. 
Die deutſchen Offiziere erkennen an, daß die 
engliſchen Offiziere keine Schuld trifft, find 
aber ungehalten darüber, ſo gefährliche 
Nachbarn zu haben. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 12. Dezember 1901. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer traf heute Mittag 
12½ Uhr, von Slawentzitz kommend, in 
Breslau ein und wurde auf dem Bahnhofe 
von dem Erbprinzen und der Erbprinzeſſin 
von Meiningen empfangen. Der Kaiſer fuhr 
daun mit dem Erbprinzen zunächſt nach dem 
Muſeumsplatze, um das Kaiſer Friedrich⸗ 
Denkmal zu beſichtigen, ſodann nach der 
Kaſerne des Leibküraſſier⸗-Regiments „Großer 
Kurfürſt“. Im Hofe der Kaſerne faud 
mittags in Gegenwart Sr. Majejtät des 
Kaiſers die feierliche Enthüllung des Denks 
mals des Großen Kurfürſten ſtatt. Seine 
Majeſtät der Kaiſer ſchritt die Front des im 
Hofe aufgeſtellten Regiments ab und hielt 
eine kurze Anſprache an das Regiment. 
Nachdem alsdaun auf kaiſerlichen Befehl die 
Hülle des Denkmals gefallen war, wurde 
die Nationalhymne geſpielt. Der Regiments⸗ 
kommandeur Major von Vollard⸗Mockelberg 
ſprach den Dauk des Regiments aus und 
brachte ein Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer 
aus. Ein Parademarſch beendete die Feier, 
an die ſich ein Frühſtück im Offizierkaſino 
anſchloß. Nach dem Frühſtück fuhr Seine 
Majeſtät der Kaiſer zum Bahnhof und trat 
nach herzlicher Verabſchiedung von dem Erb⸗ 
prinzen und der Erbprinzeſſin von Sachſen⸗ 
Meiningen um 4 Uhr die Reiſe nach Berlin 
au. — Nach einem Berliner Lokalblatt er⸗ 
klärte der Kaiſer in feiner Auſprache au das 
Leibkülraſſier-Regiment „Großer Kurfürſt“: 
Durch das Gottvertrauen, das feine Vor⸗ 
fahren und ſeinen erhabenen Großvater aus⸗ 
zeichnete, nud das auch er bezeige, ſei dem 
Heere und dem Volke die Stellung geworden, 
die beide jet einnehmen. Auch das Re- 
giment ſolle dieſes Gottvertrauen bezeigen, 
und wenn einmal eruſte Zeiten kommen, ſich 
der Ehre bewußt ſein, daß es den Namen 
ſeines großen Vorfahren trage. 

Drei Tage ſpäter: 

„Muß Sie Ihren Ritterpflichten für 
einige Minuten entziehen! Komme aber auch 
mit einer Botſchaft, liebſter Graf, für die 
Sie mich recht lieb haben müſſen! 

Heureka! Die Stunde naht! — Ergo. 

Als ich heute Mittag zum Bankhaus 
pilgere, um die obligate Nachfrage zu halten, 
wird mir von einem äußerſt freundlichen 
Herrn gemeldet, daß ein Brief von Fräulein 
Stern eingelaufen ſei. 8 

Mit einem Eifer, der höchſtens von dem 
Ihren zu übertreffen geweſen wäre, ſtürzte 
ich mich auf das ungbwägbare Dokument. 

Es lautete ungefähr jo: „In meiner 
Stellung, die ich am erſten Februar anzu⸗ 
treten beabſichtige, bedarf es eines Zeugniſſes 
liber meine bisherige Thätigkeit. Wollen 
Sie die Güte haben, ein paar Worte über 
mein Können und Wirken bei Ihnen zu 
notiren, und fie an das Pateutbüreau von 
Potowsky und Kompagnie, Luiſenſtraße 13, 
zu ſenden? Verbindlichſten Dank im Voraus 
ſagt Ihnen Ihre ganz ergebene Ella Stern.“ 

So, Sie Glücklicher! Sind Sie nun mit 
meiner Stelivertretung zufrieden? — Bis 
zum erſten Februar ſind's noch ungefähr 
vierzehn Tage. Walten Sie alſo getroſt 
und ungejlört Ihres Ciceronen⸗Dienſtes; 
aber laſſen Sie ein wenig theilnehmen 

Ihren Cl. B. 

P. S. Durch Eutfaltung all meiner Un⸗ 
widerſtehlichkeit und Beredſamkeit iſt es mir 
geglückt, die köſtliche Reliquie dem gefälligen 
Herru abzuhandeln. Ich lege fie in dieſen 


Brief. Bedaure nur, Ihr Geſicht nicht ſeben 


zu können, wenn ...“ : 
r 8. e 


Jn einem ungemein behaglichen, ſonnen⸗ 
durchſchienenen Gemach, das die Zimmerreihe 


rn 
r 
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aufgegeben. 


— Die Prinzeſſin Heinrich von Preußen 
iſt Mittwoch Abend von Darmſtadt nach 
} Der Großherzog begleitete 
die Prinzeſſin zum Bahnhof, wo auch der 
preußiſche Geſandte zur Verabſchiedung er⸗ 


Kiel abgereiſt. 


ſchienen war. 


— Der Reichskanzler gab aus Anlaß der 
Anweſenheit des japaniſchen Staatsmauns 


Ito heute Abend ein Diner. 


— Die Verleihung des Adelstitels an 
den Oberſtleutnant Gündell, Chef des General⸗ 
ſtabs des 1. Armeekorps, iſt, der „Königsb. 
Hart. Ztg.“ zufolge, erfolgt in Auerkennung 
ſeiner in dem bisherigen oſtaſiatiſchen Expe⸗ 


ditiouskorps geleiſteten Dienſte. 


— Der konſervative Abg. Graf Klinckow⸗ 
ſtroem, über deſſen Erkrankung wir berichtet 
haben, befindet ſich in der Klinik des Profeſſors 


v. Leyden in Berlin. 


— Der Bundesrath hielt heute eine 


Sitzung ab. 


— Die Petitionskommiſſion des Reichs⸗ 
tags hat geſtern nur unweſentliche Petitionen 
berathen. Unter anderem wurde eine Petition 


wegen Einführung der Prügelſtrafe durch 


die früheren Beſchlüſſe für erledigt erklärt. 
des Reichs⸗ 
tags ſetzt ſich folgendermaßen zuſammen: 
Spahn, Trimborn, Herold, 
Pingen, Kloſe, Gröber, Speck, Heim; Frei⸗ 
Müller ⸗ Meiningen, 
Fiſchbeck, Bräſicke; Freiſinnige Vereinigung: 
Gothein; Sozialdemokraten: Bebel, Singer, 


— Die Zolltarif⸗Kommiſſion 
Vom Zeutrum: 


ſinnige Volkspartei: 


Molkenbuhr, Stadthagen; Reichspartei: von 
Kardorff, Gamp; Reformpartei: 


Kanitz, Rettich; Nationalliberalen: Beumer, 


Blankenhorn, Frhr. von Heyl, Paaſche. Vor⸗ 


ſitzender wird Spahn. 
— Kaiſer Wilhelm hat der Stadt Malaga 


für das dortige Krankenhaus ein bakteriolo⸗ 


giſches Kabinet geſchenkt. 
— Der Verein der Induſtriellen des Re⸗ 


gierungsbezirks Köln hat jüngſt in Ausſicht 


genommen, demnächſt ein Programm für die 


in Köln zu errichtende Heizerſchule aufzu⸗ 
Bekanntlich ſollen dieſe Schulen zur 


ſtellen. 
beſſeren Ranchverhütung beitragen. 

— Alle farbentragenden akademiſchen 
Geſangvereine Deutſchlands haben ſich nach 
der „Tägl. Rundſchau“ dieſer Tage zu einem 


C. (= Chargirten⸗Convent) zuſammenge⸗ 
Seine Grundſätze ſind: Pflege des 
Geſanges, Farbentragen und unbedingte Ge⸗ 


C. 
ſchloſſen. 


nugthuung. 

— Seit mehreren Tagen ſind die Direktoren 
der trausatlautiſchen Dampfergeſellſchaften 
in Köln verſammelt. Nach dem „Hamb.“ 
Korreſp.“ heißt es, daß die Herbeiführung 


eines größeren Einverſtändniſſes und engeren 
welche Generaldirektor Ballin 
kürzlich empfahl, den Gegenſtand der Ver⸗ 


Auſchluſſes, 
handlung bilden. 


— Ueber ſtaatliche Ankäufe von Berg⸗ 
werken waren in den letzten Tagen Gerüchte 
Wie die 
„Köln. Ztg.“ offiziös ſchreibt, ſchweben zur⸗ 
zeit mit keiner einzigen großen Bergwerks- 


an der Berliner Börſe verbreitet. 


geſellſchaft ſtaatliche Ankaufsverhandlungen, 
noch hat irgend jemand von der Staatsre⸗ 
gierung zu einer ſolchen Verkaufs⸗Vermittelung 
einen Auftrag erhalten. 


— Die Auswauderung in den erſten 11 
Monaten des laufenden Jahres iſt gegenüber 


abſchloß, die Horſt Beutind für feine Mutter 


belegt hatte, ſaßen beide am Frühſtückstiſch. 

Die Gräfin, eine trotz ihrer achtund⸗ 
fünfzig Jahre noch ungemein anmuthige Er⸗ 
ſcheinung, löffelte in ihrer Taſſe und blätterte 
ſcheinbar angelegentlichſt in den vor ihr aus⸗ 
gebreiteten Modeblättern. 

In Wahrheit aber ruhte ihr ſchönes, 
blaues Auge mit einem Ausdruck großer 
Sorge auf dem ihr gegenüberſitzenden Sohn. 

Horſt Bentinun ſonſt jo friſche, lebensvolle 
Züge waren in der That von einer auf⸗ 
fallend fahlen Bläſſe; ſein Blick, das nervöſe 
Spiel ſeiner Finger verriethen ſo deutlich die 
Uuruhe, die ihn verzehrte, daß das angſtvolle 
Forſchen des Mutterauges Erklärung fand. 

„Fühlſt Du Dich nicht ganz wohl, liebſter 
Horſt?“ fragte die Gräfin, nachdem ſie ihn 
eine Weile beobachtet hatte. i 

Horſt Bentinds ſchrak zuſammen, als habe 
ihn die Mutter auf einem Unrecht ertappt. 

„Dauke, danke, ich bin ganz munter,“ 
erwiderte er haſtig. „Ich dachte nur eben.. 
bin .. überlegte — erhielt da ein Billet ...“ 

Es war der Brief des Barons, den ſeine 
zuckenden Finger umklammerten, ohne ihn 
jedoch zu erbrechen. 

Er ſchente davor, in Gegenwart der 
Mutter eine Nachricht zu leſen, die vielleicht 

„Der Brief ſcheint Dich garnicht ſehr zu 
intereſſiren, lieber Horſt. Du hältſt ihn 


ſchon zehn Minuten in der Hand, ohne ihn 
(Fortſetzung folgt.) 


auch nur zu öffnen.“ 


— Der Kronprinz hat den während der 
Weihnachtsferien geplanten Jagdbeſuch auf 
Schloß Oels aus geſundheitlichen Gründen 


1 Gaebel; 
Polen: v. Komierowski; Konſervativen: Graf 
Schwerin⸗Löwitz, Freiherr v. Wangenheim, Graf 


von 84527 auf 86016, in 


Jahre 1898 
Swinemünde, 12. Dezember. 


Hafen einen Ertrinkenden. 

Wiesbaden, 11. 
heutigen Reichstagsſtichwahl im zweiten 
Wahlkreiſe des Regierungsbezirks Wiesbaden 
erhielten dem „Rhein. Kurier“ zufolge, nach 
den bisher vorliegenden 


Quarck (Soz.) 10 785 Stimmen. Aus einigen 
Bezirken fehlt das Ergebniß noch, doch dürfte 


Freiſinnigen der 
Konſervativen zu danken haben. 


Parlamentariſches. 


pellation eingebracht: 


zu der vom Reichstage 


Tagung des Reichstages eutgegenſtehen? 


Reichstage geſtellt: 
um den Folgen der wirthſchaftlichen 


Kriſis, die ſich in Betriebseinſchränkungen, 
Lohnkürzungen und vornehmlich in Arbeiter⸗ 


entlaſſungen bemerkbar machen, zu begegnen 
und dem dadurch hervorgerufenen 


Koloniales. 


Ein Kamelkorps unter ſachverſtändiger 
Beſchluß des 
Kolonialwirthſchaftliche Komitees dem Gonver⸗ 
neur von Deutſch⸗Oſtafrika zur Ver⸗ 
fügung geſtellt werden zwecks Einführung 
Deutſch⸗Oſtafrika 


Leitung ſoll nach einem 


des Kameltransports in 
nach egyptiſchem Muſter. 
Die „Deutſche Kolonial⸗Ztg.“ 


poſten zu errichten. 


einer feſten Militärſtation 
anderen Zwecken ab. 


Bauzüge der Weiho, 


Tſingtau, erreicht worden. Seit der am 


1. Dezember erfolgten Betriebseröffnung der 
befinden ſich 


Strecke Kaumi⸗Tſchangling 
128 Kilometer der Bahn in Betrieb. 


Zur wirthſchaftlichen Kriſis. 


verkündet werden. 
Görlitz, 11. Dezember. 


zu erfolgen brauchen. 


Frankfurt a. M., 11. Dezember. Die 
auf eine Intereſſengemeinſchaft der Schuckert⸗ 
Geſellſchaft und der Allgemeinen 1 
ind, 
laut „Frankf. Ztg.“ ohne greifbare Fort⸗ 


Geſellſchaft gerichteten Beſtrebungen 
ſchritte geblieben. Nach dem gegenwärtigen 
Stande der Angelegenheit ſei anzunehmen, 
daß den erſten Anknüpfungen keine Folge 
gegeben werden wird. 


Ausland. 
Trieſt, 12. Dezember. Das deutſche Schul⸗ 


ſchiff „Charlotte“ mit dem Prinzen Adalbert 


und den übrigen Zöglingen der Marineaka⸗ 
demie an Bord, wird im Jannar von Venedig 
hier einlaufen. 

Tarent, 12. Dezember. Das deutſche 
Schulſchiff „Charlotte“ mit dem Prinzen 
Adalbert von Preußen an Bord iſt heute 
von hier abgegangen. 

Ceuta, 12. Dezember. Der Empfaug des 
deutſchen Schulſchiffes „Stoſch“ geſtaltete ſich 


ſehr herzlich. Die deutſchen Offiziere begaben 
ſich alsbald an Land und wurden überall 


der gleichen Zeit des Vorjahres in Hamburg 
Bremen von 
88 729 auf 104 981 Perſonen geſtiegen. Sie 
iſt damit mehr als doppelt ſo ſtark als im 


Fregatten⸗ 
kapitän Skorupow vom ruſſiſchen Kreuzer 
„Bogatyr“ rettete geſtern Abend im hieſigen 


Dezember. Bei der 


Ergebniſſen Dr. 
Crueger (frſ. Volksp.) 13841 Stimmen, Dr. 


die Wahl Dr. Ernegers geſichert fein, was die 
Wahlunterſtützung der 


Die Abgg. Graf Oriola und Genoſſen 
(natlib.) haben im Reichstage folgende Inter⸗ 
Iſt der Reichs⸗ 
kanzler bereit, Auskunft darüber zu geben: 
1. ob die in Ausſicht geſtellten Geſetzentwürfe 
wiederholt als 
dringend nothwendig erklärten Reviſionſ 
der Militärpenſionsgeſetze nun fertig⸗ 
geſtellt ſind und ob deren Vorlage während 
dieſer Tagung des Reichstages zu erwarten 
iſt, oder 2. ob und welche Gründe der Ein⸗ 
bringung der Geſetzentwürfe während dieſer 


Die ſozialdemokratiſche Reichstags⸗ 
fraktion hat folgende Interpellation im 
Welche Maßregeln ges 
denkt der Herr Reichskanzler zu ergreifen, 


Noth⸗ 
ſtaude weiter Volksſchichten entgegenzuwirken? 


meldet: 
Auf Angabe der Kolonialgeſellſchaft betreffend 


Erſchließung des Hinterlandes von Kamerun 
antwortet der Reichskanzler, daß Oberleutnant 


Dominik und 60 Soldaten am 12. Oktober 
von der Küſte aufbrachen, um über Haibi, 
Naumele, Noko, Bauy, Koutſcha nach Garn 
zu gelangen und hier einen Beobachtungs⸗ a 
Ferner ging der 
Kommandant der Schutztruppe Oberſtleutnant 
Parel mit zwei Kompagnien zur Errrichtung 
in Bauy und 


Auf der Schautung⸗Eiſenbahn iſt durch 
143 Kilometer von 


Leipzig, 12. Dezember. In dem Woll⸗ 
kämmereiproze ß beantragte der Staats⸗ 
auwalt gegen alle Angeklagte das Schuldig 
unter Zubilligung mildernder Umſtände. Die 
Vertheidiger verlaugten Freiſprechung. Das 
Urtheil wird am Sonnabend Mittag 12 Uhr 


Bei dem in 
Konkurs gerathenen Oberlauſitzer 
Gashüttenwerk Otto Hirſch in Welß⸗ 
waſſer wird der Betrieb vollſtändig aufrecht⸗ 
erhalten, ſodaß keinerlei Arbeiterkündigungen 


freundlich begrüßt. Heute Abend verau⸗ 
falten die Offiziere der hieſigen Garnifon 
zu Ehren der deutſchen Gäſte einen Ball. 

Chriſtiania, 12. Dezember. Se. Königl. 
Hoheit Prinz Heinrich von Preußen beſuchte 
geſtern mit Gefolge eine Skihütte außerhalb 
Chriſtiania's, wo der Prinz vom Profeſſor 
Fritjof Nauſen empfangen wurde. Die Nick 
kehr nach Chriſtiania erfolgte in Schlitten. 
Abends fanden an Bord mehrerer Schiffe 
des deutſchen Geſchwaders Feſttafeln ſtatt, 
zu denen Mitglieder der dentſchen Kolonie 
und Vertreter der ſtaatlichen und ſtädtiſchen 
Behörden geladen waren; an dieſelben ſchloß 
ſich ein Bierabend au Bord des Admiral⸗ 
ſchiffes. Heute Vormittag 11 Uhr iſt das 
deutſche Geſchwader abgefahren. 

Petersburg, 11. Dezember. Blättermel⸗ 
dungen zufolge trifft eine Abordnung des 
39. Dragoner⸗Regiments „Narva“, zu deſſen 
Chef Se. Majeſtät der Kaiſer Wilhelm 
während der Danziger Kaiſerzuſammenkunft 
ernannt wurde, am 13. Dezember in Berlin 
ein, um ſich dem neuen Chef vorzuſtellen. 
Die Abordnung beſteht aus dem Regiments⸗ 
kommandeur Oberſten Kasnakow, zwei Stabs⸗ 
offizieren, dem Regimentsadjutanten und einem 
Wachtmeiſter. 


Der Krieg in Südafrika. 

Auf dem ſüdafrikaniſchen Kriegsſchauplatz 
ſoll ſich nach einer „Reuter“⸗Meldung aus 
Vryheid Botha mit einem ſtarken Kommando 
im Nordoſten des Bezirks Vryheid befinden. 

Die Koſten des Krieges haben ſich, wie 
der engliſche Kriegsminiſter Brodrick am 
Dienſtag in einer Rede in Glasgow erklärte, 
in den letzten drei Monaten erheblich ver⸗ 
mindert. Es werde nunmehr möglich, die 
Induſtrien des Rand auf einem erheblich 
größern Fuße wieder einzurichten. Es kehrten 
jetzt wöchentlich 400 Flüchtlinge zurück an- 
ſtatt wie früher 200 in 14 Tagen. 

Eine Brigade von 5000 Mann auſtraliſcher 
Truppen ſoll nach Südafrika geſandt werden. 

Dr. Krauſe wurde am Donnerſtag in 
London wiederum im Bow⸗Street⸗Polizeige⸗ 
richt vorgeführt, aber gegen Bürgſchaft bis 
Mittwoch freigelaſſen. Am Mittwoch ſoll 
dann gegen ihn unter der Auklage verhandelt 
werden, daß er den vor kurzem erſchoſſenen 
früheren Staalsanwalt von Transvaal 
Brocksma aufgefordert habe, den Rechtsbei⸗ 
ſtand Lord Roberts Douglas Forſter zu er⸗ 
morden. 


Provinzialnachrichten. 


Fiihn in Lonczhn, welcher an ume mehrere 
Jahre gewirkt hat, in den wohlverdienten Ruhe⸗ 
ftaud. Aus dieſem Anlaß fand ihm zu Ehren eine 
Abſchiedsfeier ſtatt. Zu derſelben hatten ſich die 
zehrer von hier und aus der Umgegend, wie auch 
Kreisſchulinſpektor Di. Thunert eingefunden. Die 
Lehrer des Kouferenzbezirks ſchenkten dem aus 
dem Amte ſcheidenden Kollegen ein prachtvolles 
Oelgemälde, darſtellend die Mutter Gottes. Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Dr. Thunert feierte in einer längeren 
Anſprache den Scheidenden als einen tüchtigen und 
fleißigen Lehrer. Der Lehrergeſangverein ver⸗ 
ſchönte die Feier durch den Vortrag mehrerer 
ernſter und heiterer Lieder. 

Gollub, 10. Dezember. (Kriegerverein.) In der 
Hauplverſammlung des Kriegervereins wurde Boll- 
einnehmer Leutnant d. R. Daenell als Vorſitzender 
nengewählt. 

e Hohenkirch, 12. Dezember. (Molkereigenoſſen⸗ 
ſchaft.) In der letzten gemeiunſchaftlichen Sitzung 
des Vorſtandes und des Auſſichtsraths der hieſigen 
Molkereigenoſſenſchaft wurde eine Uebereinſtim⸗ 
mung mit der Anſiedelungskommiſſion wegen des 
Beitritts der Auſiedelungsgüter Haus Lopatken und 
Brauusrode zur Molkereigenoſſenſchaft erzielt. 

t Aus der Culmer Stadtniederung, 12. Dezember. 
Verſchiedenes.) Als Lehrer und Organiſt ift von 
der königl. Regierung Marienwerder Herr Lehrer 
Guth aus dem Kreiſe Strasburg nach Gr.-Lunau 
berufen. — Am Sonutag fand die Sektion eines 
infolge eines Unfalls verſtorbenen Arbeiters in 
Lunau ſtatt. Der Verunglückte war auf dem Gute 
Bergswalde beim Häckſelſchneiden beſchäftigt. Dabei 
gerieth er mit der Schaufel ins Schwungrad, ſodaß 
ihm der Stiel gegen die Bruſt ſchlug. Am nächſten 
Tage war er eine Leiche. — Diphtherie und Schar⸗ 
lach nehmen in verſchiedenen Ortſchaften eine 
immer weitere Ausdehnung an. 

Graudenz, 13. Dezember. (Die Schwurgerichts⸗ 
verhandlung gegen den Reichsbankrendanten Huebig 
von hier) wegen Verbrechen im Amte begann heute 
unter großem Andrange des Publikums. Es fin 
35 Zeugen und 4 Sachverſtaudige geieden Die 
Angeklagte iſt zum größten Theile neitändig. Die 
erſten Unterſchlagungen datiren aus dem Jahre 

889 und find in Sagan ausgeführt und bereits 
verjährt. Die Verſheidigung führt 
Samulou. Für die Verhandlung find zwei Tage 
in muenct aaa ag 5 (6; 

ofenberg, 9. Dezember. (Eine zahlreich be- 
ſuchte Kundgebung für die Buren) fn in 
Lehmanns Hotel ſtatt. Herr Pfarrer Glaug bielt 
eine zünde Anſprache und forderte angeſichts de 
nahen Weihnachtsfeſtes auf, durch eine Geld⸗ 
ſammlung zur Unterſtützung der Burenſache bei ⸗ 
zutragen. Durch eine ſogleich verauſtaltete 
Sammlung wurden annähernd 300 Mark aufge⸗ 
foltern die an die Burenzentrale abgeführt werden 

en. 

Marienburg, 12. Dezember. (Herlegung einer 
Garniſon.) Sobald hier das Kaſernement fertig ⸗ 
geſtellt ift, Soll der Regimentsſtab des Jufanterie⸗ 
Regiments Nr. 152 von Dt.⸗Eylau und ein Bataillon 
deſſelben Regiments von Oſterode nach Marien⸗ 
burg verlegt werden. Unſere Stadt hatte bisher 
keine Garniſon. — Wie die „Elb. Ztg.“ hört, wird 
Marienburg ſchon am 1. April 2 Kom⸗ 


April 1902 mit 
paguien Fuß⸗Artillerie belegt. Der Militärfiskus 


a ulmfee 11. Dezember. 0 Geſtern — 
* 


Rechtsanwalt | ft 


kauft zurzeit eine Anzahl Ländereien an zur Er⸗ 
richtung von Pulvermagazinen zſc. 3 


Danzig. 12. Dezember. (Verſchiedenes.) Die 
Armirung der Küſten⸗Panzerſchiffe „Beowulf“ und 
„Hildebrand“ wird von Wilhelmshaven hierher 
gebracht, ſodaß die Schiffe, die einem Vergrößerungs⸗ 
bau unterzogen find und zur hieſigen Kiſſtenpanzer⸗ 
Reſervediviſton gehören, ſpäterhin hier ſofort in 
Dienft geſtellt werden können. Die vergrößerte 
Geſchütz⸗Armirung wird aus je 3 langen 24 Bentin.- 
Kanonen, zehn 88 Zeutin.⸗Schnellſadegeſchützen 
und ſechs 8,8 Millim.⸗Maſchinengewehren beſtehen. 
— Einen großen künftlerischen Erfolg errang 
geſtern die nunmehr 84 Jahre beſtehende Danziger 
Singakademie, der älteſte und größte Verein unſerer 
Stadt, mit der Aufführung des Klughardt'ſchen 
Oratoriums „Die Zerſtörung Jeruſalems“ für 
Soli, Chor und Orcheſter. Der neue Dirigent 
Herr Binder leiſtete ebenjo wie die Chöre und das 
von zwei Militärkapellen gebildete Orcheſter ganz 
Vorzügliches. — Die Abtheilung „Weſtpreußen“ 
des Verwerthungsverbandes deutſcher Spiritus⸗ 
fabrikanten hielt heute Vormittag unter dem 
Vorſitz des Herrn v. Graß-Rlanin, der auch Vor⸗ 
ſitzender des Deutſchen Zentralverbandes iſt, ihre 
Hauptverſammlung ab. Der Verſammlung wohnte 
auch Herr Oberpräfident v. Goßler mit ſeinem 
Dezernenten Herrn Reg⸗Rath Buſenitz bei, ferner 
von der Landwirthſchaftskammer Herr Oekonomie⸗ 
rath Steinmeher und Verbandsdirektor Fries, 
Nach der Begrüßung des Herrn Oberpräſidenten 
durch den Vorſitzenden erftattete dieſer den Jahres ⸗ 
bericht fiber den Geſchäftsgang der Zentrale für 
die verfloſſene Kampagne. — Eine große Garuſſon⸗ 
Uebung wurde heute unter dem Befehle des Herrn 
Oberſt von der Schulenburg bei Jenkau abgehalten. 

Danzig, 12. Dezember. (Städtiſches.) Herr Ober⸗ 
bürgermeiſter Delbrück iſt heute früh aus Berlin 
hierher zurückgekehrt, um der heutigen Magiſtrats⸗ 
ſitzung zu präſidiren. Die Vertretung der Stadt 
bei der heutigen Konferenz in Berlin betreffs der 
Finauzirung der Nordiſchen Elektrizitäts⸗ und 
Stahlwerke haben die Herren Stadtrath Ehlers 
und Stadtverordneten ⸗Vorſteher Bereuz über⸗ 
nommen. 

Braunsberg, 11. Dezember. (Verurtheilung.) Am 
22. September ereignete ſich auf dem Bahnüber⸗ 
gauge bei Heiligenbeil ein Unglücksfall, dem das 
Leben eines Menschen zum Opfer fiel. Als am 
Morgen der Arbeiter Melzer aus Gut Schett⸗ 
rienen mit einem Milchfuhrwerk fiber den Bahn⸗ 
übergang fahren wollte, brauſte plötzlich von 
Heiligenbeil der D-Zug heran. Obwohl Melzer die 
Pferde antrieb, um vom Geleiſe abzukommen, ges 
lang ihm dies nicht mehr. Das Fuhrwerk wurde 
vom Zuge erfaßt und zerſchmettert. Auf dem 
Wagen befanden ſich außerdem noch die Wittwe 
Sahm aus Heiligenbeil und der 13jährige Knabe 
Anguſt Wietelm. Während Melzer als Fſſhrer des 
e eine Verletzung der linken Schulter er⸗ 
litt, wurde der Wittwe Sahm der rechte Untere 
ſchenkel gebrochen, und ganz ſchrecklich erging es 
dem Knaben W. Ihm wurde der Schädel zer⸗ 
ſchmettert, ſodaß er auf der Stelle todt war. Die 
Schuld an dieſem Unglücksfalle wird dem Bahn⸗ 
wärter Friedrich Schmerling in Heiligenbeil une 
mefjen, welcher ſich deswegen vor der hieſigen 
Strafkammer zu verantworten hatte. Wie der An⸗ 
geklagte zugiebt, hat er aus Vergeßlichkeit ſeine 
Pflicht verabſäumt und die Schranke nicht recht⸗ 
zeitig geſchloſſen, obwohl ihm dazu vorher ein 
Läntefigual gegeben worbeu \var. Der Au eflagte 
erbt, II. Dezember. (Berz ſedentes. Das 
von Raczyusküſche Vorwerk iſt für 80000 Mk. in 
den Beſitz des Dr. v. Hulewiez aus Oppelu über⸗ 
gegaugen. — Der Kreistag hat in ſeiner geſtrigen 
Sitzung den Verkauf der 17 Kilometer taugen 
Kreisbahn Oſtrowo⸗Skalmierzyce für 1104187 Mk. 
an den Staat genehmigt. Die Uebernahme erfolgt 
am 1. Avril 1902. — In Slawin hat dieſer Tage 
ein zehnjähriger Wirthsſohn beim Spielen mit 
einem geladenen Gewehr einen elfjährigen Knaben 
erſchoſſen. Ein älterer Bruder des unalticklichen 
Schützen hatte leichtfertiger Weile das geladene 
Gewehr in einer Zimmerecke ſtehen laſſen. 

Gneſen, 11. Dezember. ( Verhaftung.) Aufſeben 
erregt die geſtern erfolgte plötzliche Verhaftung 
des Bäckermeiſters Puchalski von hier; er ſoll ver⸗ 
dächtig ſein, ſich des Verbrechens gegen 8 173 
ſchuldig gemacht zu haben. 

Poſen, 12. Dezember. (Die Bierbrauerei -Aktien⸗ 
geſellſchaft vorm. Gebrüder Hunger) genehmigte die 
Vertheilung der ſofort zahlbaren Dividende von 
8 Prozent, lehnte dagegen den Antrag auf Ge⸗ 
währung einer feſten Remuneration an den Auf⸗ 
ſichtsrath ab. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 13. Dezember 1991. 

— Perſonalien.) Die Gerichtsaſſeſſoren 
Weckwarth in Danzig, Schnitzer in Lauteuburg und 
Tozlowski in Recklinghanſen find zu Amtsrichtern 
bei dem Amtsgericht in Stuhm bezw. Lanteuburg 
und Thorn ernannt worden. 

Der Rechtsanwalt Selleutin in Berlin iſt zur 
Rechtsauwaltſchaft bei dem Amtsgericht in Sb 
augelafien und zum Notar im Bezirk des Obere 
andesgerichts zu Marienwerder mit Anwelſung 
feines Amtsſitzes in Schöneck ernannt worden. 

Der Sekretär und Dolmetſcher Karabasz bei 
dem Amtsgericht in Dt Ehlau iſt unter Entbindung 
von den Dolmetſchergeſchäften als Sekretär au das 
Amtsgericht in Thorn verſetzt worden 


Der Steneraufſeher Pellenath in Konitz iſt nach 


ein 41 

— (Eine Konferenz der Bahnärzte) der 

Eiſenbahndirektionsbezirke Königsberg, Dauzig und 

Sac berg findet am 18. und 14. d. Mts. in Berlin 
att. 


— av Adolf ⸗ Hauptverein für 
Went cen Unter dem Vorſitz des Dr 
Generaliuperintenden D. Döblitz hielt am Freitag 
der Vorſtand eine Sitzung auf dem Konſiſtorium 
zu Danzig ab, in der die jährliche Vertheilnng von 


31 Beihilfen an bedürftige Gemeinden erfolgte. Es 


wurden bewilligt den Gemeinden: Barkenfelde 
200 Mk., Baumgarth 100 Mk., Biſchofswerder 
(Diefpora-Anftalt) 100 Mk. Bülowsheide 200 Mk., 
Mokrau 200 Mk., Culm (Martinsſtift) 100 Mk., 
Czersk 200 Mark, Czerwinsk 300 Mk., Drahnow 
100 Mark, Putzig 200 Mark, Drausnitz 50 Mark, 
FFlötenſtein 200 Mk., Glubezyn 100 Mk., Gollub 
100 Mk., Grabowitz 100 Mk., Gramtſchen 
300 Mark, Gr.⸗Schliewitz 150 Mark, Grünthal 
200 Mk., Hoppendorf 150 Mk., Hütte 150 Mark., 
Kappe 100 Mk., Kenſau 100 Mk., Kladan 300 Mk., 
Kobiſſau (Diaſpora⸗Anſtalt) 100 Mark, Liauno 
300 Mk., Liſſewo 200 Mk. Leßnau 100 Mk. Luh ewo 
200 Mark, Luſin 100 Mark, Mirchau 100 Mark, 
Meiſterwalde 300 Mk., Mänſterwalde 200 Mark, 


Hamburg, 12. Dezember. Der „Hamburgiſche Berlin, 13. Dezember. (Spiritusbericht.) Jen 

Korreſpondeut“ meldet: Auf der Kölner Schifffahrts⸗ 31,00 Mk. Umſatz 16000 Liter, 50er loko —.— Mk. 

konferenz iſt erfolgreich über eine Vereinbarung] Umſatz — Liter. 

zwiſchen deutſchen, engliſchen und amerikaniſchen Königsberg, 13. Dezember. (Getreidemarkt.) 

Rhedereien verhandelt worden, wodurch der Be-| Zufuhr 109 inländiſche, 94 ruſſiſche Waggons. 

er ber en men 510 auge — .. —— — 
0 werden überall, wo an] lichen Ge unkten geregelt, ein planmäßige A € 

a rte 15 Mitglieder der Kaſſe angehören, Zuſammenwirken herbeigefſührt und die beſſere Thorner Marktpreiſe 

P an 85 n aer des Schiffsmaterials erreicht werden vom Freitag, 13. Dezember. 

freien Hilfskaſſen für viele Handlungsgehilfen | ſoll. . — — 

find, be ger Die ausen 2 Ba Ofenpeſt, 12. in a der 71 8 F ne 

unternehmer mit ihren freien Hilfskaſſen machen, ene i iſt der us ansgebrochen. : 

zum Sandes der Verſicherten, die die Hilfskaſſe kaſerne in Kaſſa if vn gebrod) . EEE ES I 


deutſchen Kaufleute iſt die älteſte und beſtfundirte 
freie Hilfskaſſe für Kaufleute. Sie hat den Re⸗ 
ſervefonds bereits auf die geſetzliche Höhe gebracht 
und ſind daher die Leiſtungen der Kaſſe beſonders 
vortheilhafte. In jedem Orte iſt es den Hand⸗ 
lungsgehilfen möglich, die Mitgliedſchaft bei der 


Nenteich (Waiſenhaus) 300 Mk., Nikolaiken 300 Mk., 
Obodowo⸗Soßnow 200 Mk., Ottloſchin 300 Mk., 
Pangritz⸗Kolonie 1501 Mk., Piasken⸗Budnit 200 Mk., 
Podgorz 150 Mk., Pogutiken 150 Mk. Prechlan 
200 Mk., Pritzenwalde 200 Mk., Rehhof 250 Mk., 
Reutſchkan 200 Mark, Forſthauſen 200 Mark, 
Schönfeld 100 Mk., Sampohl (Konfirmationshaus) 
250 Mk., Sierakowitz 200 Mk., Steegers 300 Mk., 
Stendſitz 300 Mark, Swaroſchin 100 Mk., Szyzuiewo 
150 Mk., Villiſaß 200 Mk., Wleſenthal 200 Mk., 
Gr.⸗Wolz 200 Mk., Roſe 100 Mk., Roſeuberg bei 
Prauſt 150 Mark, Sadlinken 200 Mark, Kotuſch 


[Poſen) 100 Mark, Gaewrzialken (Oſtpreußen r i 5 rankt. A P 
ne Regerteln (Oſtpreußen) 150 Mart eines Berufsvereins vorziehen ſollten. Der Ver⸗ u RD ee boeh 5 — Weizen 1100 Kilo 17 18 — 
im ganzen 10950 Mark. Außerdem war für die ein der deutſchen Kaufleute beſteht ſeit dem Jahre ſchriftsmaßregeln wurden get ü Der Noggen „ 147015 — 
Gemeinde St. Veit in Kärnten, die fait alljährlich] 1878, ſeine Krankenkaſſe ſeit dem Jahre 1880; Wien, 12. Dezember. Abgeorhnetenbauß, = . 2 1120 1260 
unterſtützt wird, eine beſtimmte Summe von letztere zahlte bisher ca 650000 Mk. au Krauken⸗ Unterrichtsminiſter Dr. v. Hartel erklärte 5 —— F r 14 — 14 80 
713,70 Mk. beſonders eingegangen. Jwei Geſuche] und Begräbnißgeldern. Nähere Auskunft und antwortung einer Interpellation Romanczuks, ber | Stroh (Nichte). ) 2 ee 
(Neuſtadt und Hela) konnten nicht beriiciichtigt | Statutenauszüge ſtellt anf Wnuſch das Bureau] treffend die jüngſten Vorgänge an der Lemberger Hen 7 9 — 10 — 
werden. Berlin 8., Dresdenerſtr. 80, ſowie Herr Georg Univerſität, die akademiſchen Behörden ſeien ger Koch⸗Erbfen . » 17 — 118 — 
— (Weihnacht) rückt immer näher heran, nur] Graneiſt bei Firma Kuntze u. Kittler in Thorn | neigt, den Studirenden gegenüber, ſoweit es die] Kartoffenn . 0 Nilo] 1 50 225 
noch vierzehn Tage trennen uns vom heiligen] jedem Intereſſenten koſtenfrei zu. Wahrung der Autorität und Würde geſtatte, ent.] Weizeumehl. e e e 
Abend, eine Zeit, in der man wohl in den meiſten — (Die ſilberne Hochzeit) beging am] gegenzukommen. Sie könnten den rutheniſchen Roggenmehl! g e 
Familien ſeine Einkäufe für das Cheiſtfeſt beſorgt,][ Mittwoch das Reſtaurateur Auguſt Vierrath'ſche] Studireuden nur rathen, die in leidenſchaftlicher[ Broe 2,4 Kilo — 50 — 
die Zeit, in der Vater und Mutter die langen] Ehepaar. Eine Deputation des Schiffervereins.] Aufregung gethanen Schritte wieder rückgängig Rindfleiſch von der Keule i Kilo] 110 130 
Wunſchzettel ihrer Lieblinge zugehen. Da wird] dem Herr Vierratb als Beiſitzer angebört, über⸗ zu machen und die Wiederanfughme in die Lem⸗ Bauchfleiſchc h.. A 112 48 
denn bin und her berathen, welchen von den Wünſchen] reichte ein Angebinde. i berger Univerſität anzuſtrehen; feiner wohlwollen⸗ Kalbfleiſch ee 5 — 80 120 
man in Erfüllung gehen laſſen ann und ſehr oft — (Vom Schöffengericht) wurde der den Uuterſtützung könnten ſie verſichert ſein, ſobald Schweinefleiſchch et 7 1 301 150 
taucht da noch die Meinung auf, dies oder jenes] Pfarrer Hyazinth Zboromski aus Gr.-Drficen |fie auf geſetzlichen Bahnen wandeln. (Beifall.) Hammelfleiſch .. z 11 1120 
könne mau hier in Thorn vielleicht garnicht oder] wegen Beleidigung des Gutshbeſitzers Dentler da⸗] Das Haus ſetzte ſodann die Generaldebatte über Geräucherter Speck. 5 11o01—-|— 
nicht ſogut und billig bekommen, wie in der Groß⸗ ſelbſt und Gebrauchs eines gefährlichen Werkzenges die Regierungsvorlage betreffend die landwirth⸗ Schnag » wars ee, — 
adt. In mauchen Familien ift es daher Sitte, |(Stodes) bei einem Streit wegen Befahrens eines ſchaftlichen Verufsgenoſſeuſchgften. fort. F 2 1170 280 
daß man ſich um die Weihnachtszeit aufſetzt und am Pfarrgehöft befindlichen Weges zu 100 Mark], Budapeſt. 12, Dezember. In Szatmar wurde Eier Schock] 3120| 480 
nach Berlin dampft, um dort feinen Weihnachts Geldſtrafe oder 10 Tagen Haft verurtheilt. Dem heute Mittag ein Erdbeben verſpürt, das ſich von Krebſe. e 
bedarf zu decken. Wer einmal alle unſere Thorner] Beleidigten wurde die Publikationsbefugniß zu⸗ Dit nach Weit bewegte und einigen Schaden an⸗ Aale 1 Kilo — — 
Geſchäfte durchgehen würde, wiirde gewiß finden, gerochen. richtete. Brei.. — 601 — 180 
daß all' das, was ihm die Großſtadt nur zu bieten] — (Die Kälte) welche der neuerliche Froſtf, London, 12. Dezember. Den ganzen Tag Über Schleie 5 8 
Scheint, auch hier zu haben iſt, und zwar zu dem⸗ gebracht hat, läßt ſich ſchon recht winterlich au.] herrſchte heute heftiger Sturm im Kanal, dem Hechte 8 11 1020 
ſelben, ja zu einem vielleicht noch billigeren Breite, | Wer genöthigt iſt, die warme Stube zu verlafien, Vernehmen nach ſind mehrere Schiffsunfälle vor⸗]Karanſchen „ I-1-1-|1- 
denn in der Großſtadt find die Speſen eines Ge⸗ bemüht ſich, To raſch als möglich nach dem Orte gekommen. Burſche „ 1601 11 — 
ſchäftsinhabers bedentender als in einer mittleren | feiner Beſtimmung zu gelangen, und die ſouſt jo Stockholm, 13. Dezember. Profeſſor] Zander “ 120 140 
oder kleinen Stadt. Berechnet man aber dazu noch] beliebten Trottoirgeipräche allzu redſeliger Damen] Behring theilte geſtern in einem Vortrage Karpfen „ 2 
die Koſten, die die Reiſe verurſacht, jo köunte man ſind von der Tagesordnung mit einemale ver⸗ über die Serumtherapie mit, durch von ihm Barbinen „ 60 — 80 
bier ſchon wieder dies oder fenes mehr einkaufen. ſchwunden. Es thut ein jeder auch gut, bei ſolcher x n öglichkeit ei Weihfiide - vo... F — 201 — 40 
Dazu kommt noch, daß man ſich in der Großftadt, | Kälte im Freien möglichſt wenig zu ſprechen, da angeſtellte Verſuche ſei die Möglichkeit einer Milch . 1 Liter — 14 
um die Reiſe nicht allzuſehr zu vertheuern, nicht | Entzündungen der Athmungsorgaue oft auf das Jumuniſirung von Vieh gegen Tuberkuloſe ers | Petrolem 0.» „ 1820 
länger als vielleicht 1 bis 2 Tage aufhalten kann.] Einathmen kalter Luft durch den Mund zurückzu-] wieſen. Profeſſor Behring beabſichtigt den] Spiritn s a 1120 130 
In dieſer kurzen Zeit ſoll nun alles beſorgt werden, führen find, namentlich wenn mau aus überhitzten Nobelpreis zu weiteren Verſuchen zur Be⸗ > (dena!) 2 


Der Markt war ziemlich beſchickt. 


Ränmen gekommen iſt. Alſo nicht zuviel bei Kälte enn: f 8 g 
kämpfung der Viehtuberkuloſe zu verwenden. Es toteten: ee b le Seger 


draußen sprechen, meine Damen! 

— Ein neues ſchweres Unalück) hat 
ſich bereits heute wieder ereignet. Der Kutſcher 
Anton 9 aus Eruſtrode, der für die Küche 
der Leibitſcherthor⸗Kaſerne Kartoffeln aufuhr und 
neben dem ſchwerbeladenen Fuhrwerk einherſchritt, 
glitt in der Nähe des Thores infolge der Glätte 
bei dem etwas abſchüſſigen Wege aus und gerieth 
dabei unter die Räder des Wagens. Der Unglück⸗ 
liche wurde ſofort mittelſt Krankenwagens nach 
dem ſtädtiſchen Krankenhauſe gebracht, wo ſchwere 
Verletzungen der Bruſt feſtgeſtellt wurden, ſodaß 
kaum Hoffnung beſteht, den Verunglückten am 
Leben zu erhalten. 

— (Zu dem ſchrecklichen Unglücksfall) 
bei dem der 76 Jahre alte Depeſchenbote Zielguß 
durch Ueberfahren auf dem hieſigen Haupthahn⸗ 
hofe ſchwer verletzt wurde, erfahren wir, daß der 
Bedaueruswerthe, den in ſo hohem Alter ein ſo 
furchtbares Geſchick treffen mußte, nach Amputa⸗ 
tion eines Oberſchenkels und beider Unterarme im 
hieſigen ſtädtiſchen Krankenhanſe in verfloſſener 
Nacht um 1%, Uhr geſtorben iſt. Der Verſtor⸗ 


was das Chriſtkind beſcheeren ſoll. Da giebt es 
denn von morgens an ein Heben und Laufen, ein 
Suchen und Haſten, um alles zuſammen zu be⸗ 
kommen, und ſchließlich ſtellt ſich dann noch her ⸗ 
aus, daß man dies oder jeunes noch vergeſſen hat. 
Zu ruhigem Anſeben und Ausſuchen ift keine Zeit, 
und wenn man ſchließlich nach Hanfe kommt, ſich 
ſeine Einkäufe und den Geldbentel beſieht, findet 
man, daß man durchaus nicht zu billig gekauft 
bat und daß man ſich vielleicht noch zu allem 
Ueberfluß eine kleine Erkältung von der Reiſe mit. 
gebracht bat. Und iſt daun die Einbeſcheerung 
dean ſo möchte vielleicht dies oder jenes um⸗ 
getauſcht werden, aber das geht unn leider nicht, 
und wenn man nicht Anzufriedene Geſichter haben 
will, muß man am Orte das Gewinſchte nach⸗ 
kaufen. Darum iſt es beſſer, man bejorgt feine 
Einkäufe bald an feinem Wohnorte. Mit Ruhe 
nud Ueberlegung kaun man ſchon tagelang vorher 
ſich alles anſehen und das Gewünſchte ausſuchen. 
Thorn bat jo zahlreiche große Geſchäfte, daß ſie 
au Güte und Auswahl der Waaren allen Ans 
jorüchen genügen. Es iſt nicht nnr Iofalpatriotifch, 
das Geld für die Weihnachtseinkäufe in Thorn zu 


ſich geweigert haben, in den Kirchen das Geſetz 6070 Pf. pro Paar, Haſen 2,50 3,00 Mk. pro 
über die Militärpflicht zu verkünden. Stück, Puten 3,50—7,00 Mk. pro Stile . 
Buenos⸗Aires, 13. Dezember. einem —— — = 3 
Regierungs⸗Dekret werden zum 1. Jaunar] Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
60 000 Mann Reſerven zu den Fahnen ein⸗ vom Freitag ige 13. 8 1 5 
berufen. Lufttemperatur: — 8 Grad Celſ. Wetter: 


Durban, 13. Dezember. Das Hotel in] bewölkt. Wind: Dit. 
5 5 Vom 12. mittags bis 13. mittags höchſte Tem⸗ 
Ingogo wurde am 6. Dezember wiederum peratur — 1 Grad Celf., niedrigſte — 8 Grad 


von Buren vollſtändig aus geplündert. Celſius. 


laſſen, ſondern auch für die Allgemeinheit nütz⸗ bene hinterläßt eine betagte Wittwe und eine in Prätoria, 13. Dezember. Geſtern Abend — 
lich kommt dem ganzen Gemeinweſen zu: Thorn verheirathete Tochter. verſuchten größere Burenabtheilungen ver⸗ Kirchliche Nachrichten. 


— (Weihnachtsmarkt.) Auch in dieſem 
Jahre wird auf dem Altſtädt. Markte in der Zeit 
von Dieuſtag den 17. bis einſchließlich Dienſtag 
den 24. Dezember ein Weihnachtsmarkt ſiattfinden, 
zu dem auswärtige Verkänfer aber nicht zugelaſſen 
werden. 

— Polizeiliches.) Im polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 2 Perſonen geuommen. 

— (Gefunden) im Polizeibriefkaſten ein 
Schlüßſſel. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— Von der Weichſel.) Waſſerſtaud der 
u. bei Thorn am 13. Dezember früh 1,76 Mtr. 

er 0. 

Aus Warſchau wird von heute ein Waſſer⸗ 
—— 1.81 Mtr. gemeldet (gegen 1.69 Mtr. 
eſtern. 

Die Weichſel treibt bei dem herrſchenden Froſt⸗ 
wetter in der ganzen Breite mit Eis. 


Moder, 12. Dezember. (Eine Sitzung der Ge⸗ 
meindevertretung) findet am Sonnabend Nach⸗ 


gute, weun man die heimif © . 
ſtützt. Alle unſere Thorner Pesch tente rechnen 
auf ein gutes Weihnachtsgeſchäft. Mache darum 
alſo jeder feine Weihnachtseinkäufe in Thorn! 


— (Der Kriegervereinp hält morgen, Sonn⸗ 
abend ſeine Monatsverſammluung bei Nicolai ab, 
feht eren Tagesordnung u. a. die Vorſtandswahl 


biene (Konzert des Mozartpereins.) Der 
bieiige Mozartverein, der mit beſtem Erfolge die 
belwes von Muſik und Geſang betreibt, indem er 
eides ſelbſt ausübt und in jeder Winterſaiſon 
ertabende veranftaltet, gab geſtern Abend im 


t 
Artushofſaal ſein 
Konzert, das den gewebten gagtreicden Beste 


geblich, die Bahnſtrecke weſtlich von Wander⸗ Sonntag den 15. Dezember 1901 (3. Adventfonntag). 
fontein zu überſchreiten. — Aus Zeruſt wird] Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9˙½ Uhr: 


gemeldet: Kommandat Viljen machte geſtern Pfarrer Jacobi. Abends 6 Uhr: Pfarrer 
mit 200 Buren einen Angriff auf die Ein⸗ CCG in 
geborenen, doch wurde er mit einem Verluſte] Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9½ Uhr: 
von 7 Todten und Verwundeten zurückge⸗] Pfarrer Heuer. Nachher Beichte und Abend⸗ 
ſchlagen. mahl. Nachm. 5 Uhr: Superintendent Waubke. 
Tientſin, 12. Dezember. Ein gemeinſamer amt Garniſon » Kirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst: 
licher Bericht der Generäle Ereagh und v. Rhor⸗ Diviſionspfarrer Großmann. Nachm. 2 Uhr: 
ſcheidt über den Vorfall am 9. d. Mes. ſtellt feſt, 2 Derſelbe. ; 
daß die Deutschen Truppen frei von jeglicher Schuld] Evangel kuth, Kirche W : 3 9 uk: 
find und konſtatirt. daß die deutschen Mannichaften]| Gottesdieuft mit Abendmahl. Beichte 9 Uhr: 
ınächft nur den raſenden Aridi zu tödten ſuchten. Paſtor Wohlgemuth. Nachm. 3 Uhr: Chriſten⸗ 
Alls dann die ihrem Nameraden folgende Afridiwache ] lebre: Derielbe, 
zu dem Zweck von der Schußwaffe Gebrauch machte] Neformirte Gemeinde Thorn: Vorm. 10 Uhr: Gottes ⸗ 
und in der Richtung auf die deutſchen Maunſchaften dienft in der Aula des Königl. Gymnaſtums: 
Schülſſe abaad, wurde die in der Dunkelheit ent⸗(„ Prediger Arndt, 
flandene Verwirrung noch erhöht und die Deutſchen] Bartiſten⸗Kirche. Heppvuerſtraße: Vorm. 9% und 
mißverftanden den Zuſammenhang. Der Vorfall] Nachm 4 Uhr: Predigtgottesdienſt? Brediger 
it nunmehr erledigt. 8 Ar 8 ‚Ar ae 
Tientſin, 13. Dezember. Gemeinſame Be⸗ c 
in on 7 ; Männer, en be 8 ei 1 
richte des dentſchen und des engliſchen Generals Gbungel.-Lutbertſche tau in a aelobeuß 9155 
über den Vorfall vom 9. Dezember ftellen| Uhr: Gottesdienst. Paſtor Meyer. 
feſt, daß die deutſchen Truppen frei von] Mädchenſchule zu Mocker: Vorm. 9½ Uhr: Prediger 


i Krüger. 
jeglicher Schuld ſind. Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Vorm. 10 Uhr: 


letzt in einer Bettlerplage, die ſchlimmer als in 


tett vervollſtändigten; es folgte das mit Klavier ⸗ 
begleitung geſpielte ſchöne Violinkonzert E- moll 


von Mendelsſohn und die herrliche Es⸗dur⸗Polo⸗] Arbeit finden. Der ländliche Arbeiter hat Arbeit 

naiſe von Liszt, die als Glanzuummer von den loſiakeit nicht zu fürchten; wenn er im Sommer] Berantwortii für den Inhalt: Helur. Wartmann in Thorn. Pfarrer Endemann. Nach dem Gottesdienſt 
Klaviervirtuoſen bevorzugt zu werden pflegt. Die] auf dem Lande arbeitet, findet er dort anch den x Beſprechung mit der konfirmirten Jugend. — 
Geſaugslehrerin Fräulein Ottilie Rhenſins, welche | Winter über ſein Unterkommen. Telegraphiſcher Berliner Börleuberlicht. Kollekte für den Pfarrhausban in Rebhof. 


0 Gemeinde Gramtſchen: Vorm. 10 Uhr Gottes⸗ 
2. Der. 2. Der. dienſt in Gramtſchen: Pfarrer Lenz. 


Neueſte Nachrichten. 


Breslau, 13. Dezember. Der Kuiſer hal 
der „Schleſiſchen Zeitung“ zufolge 205 An. 
laß ſeines Beſuches bei dem Leib⸗Küraſſier⸗ 
Regiment „Großer Kurfürſt“ eine Anzahl 
Auszeichnungen verliehen. U. a. erhielt der 


Tend. ffoudsbörſe: —. 
Nuſſiſche Banknoten p. Naſſa 216 25 
Warſchan 8 Tage — 
Oeſterreichiſche Gauen 85 30 
Pren ige Konſols 3 % e 


ag abend“ und „Erwachen“ von Cornelius und 
villa“ 1 ſpauiſches Kolorit tragende „Nach Se⸗ 
berlenher geddkatur das Fräulein Rhenſins mit 
er Chor auf, der i i g 
; ; 5 mit Klavierbegleitung die lä 
liche Bilderreihe Vaſtorale“ von er a a 


reußiſche Ronjols 3’ 5 . 1100 80 
reußiſche Konſols 3½ / 100 60 
ent 0 Reichsanlelhe 3% . 90 30 


führung brachte, die aueh kleiner an 

: * einere Soloparthien für inz Sizzo von . Bnnleihe 3¼½ % 100 80 
ee 
= 3 Vereinsdiririgent mit großem Geſchick Frankfurt a. O., 12. Dezember. Bis 42 N andbeiche 30 % . 97 90 
erſieht, löſte der Chor ſeine Aufgabe mit voliſter[ heute Abend waren von den beim Einſturz 8 8 102—30 


che beta Allen Vorträgen zolte die Buhörer- [eines Theites des Gutfeld'ſchen Waarenhanſes 


- 
fle e Nlasabege 4, — 


ſchaft lebhaften Beifall 
— (Die Handlunas u 1 verunglückten Arbeitern 8 geborgen; drei von . 1% Anleihe a 
Nrankenverſicherung) a Auf⸗ — ſind todt, drei ſchwer und zwei leicht aan ee v. 40% 1 79 10 


verletzt. 


Wildpark, 12. Dezember. Der Kaiſer iſt 


mit Sonderzug um 10 f 
abends hier eingetroffen. Ube 10 Minuten 


Berlin 13. Dezember. Nach dem „Wolff⸗ 


4% 79 10 

Diskon. Kommalidit⸗Aukbelle 

Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 190 —75 
arpener Bergw.⸗Aklien . 160 10 
anrahütte⸗Aktien. 18310 

Nordd. Kreditauſtall⸗Aklien. — 

Thorner Stadtauleihe 3½ % — 


Habe des folgenden erſucht: Die in Ausſicht 
welende Novelle zum Krankenkaſſeugeſetz, die eine 
fücſentliche Erweiterung der Verſichernnaspflicht 
all die Handlungsgehilfen bringen wird, ſcheint 
näblig Beachtung zu finden. Bisher hatte ein 
Nez, feel der Handlungsgehilfen den freien 


a8 i 
ürft gleichgiltig gegenüber geſtauden, dasſ[ſchen Bureau“ hat Miniſter Bre had : Loko i är 

v 8 3 über den Erwerb . zu en ee e e 5 en 

erein de u Zahl von Städten ha ſchloſſener Kohleufelder Verhandlungen 15 Weizen mer. . 169—25 


die Bedeutung Beutfchen Kaufleute Vorträge über 
! 


Kraufenkafjengefennz devorſtehenden Repiſion des pflogen, die inzwiſchen zum Abſchluß ge⸗ 5 . = 
eig much ntionen auge n überall ſind kommen ſind. 3 Roggen e r — Wer ſich eine Nähmaſchine auf Anzah ung au⸗ 
jeden — duellen eine ge erden, Berlin, 13. Dezember. Die erſte Sitzung " Salt: ... 14650 146 —50 ſchaffen will, ſei auf das heutige Juſerat der alt⸗ 
der Zolltarifkommiſſion findet am 9. Jannar ee reuommirten Firma 8. Rosenau, in Bachenberg 


f beichnen. Die Krankenkaſfe des Verefndigfeit 


ereins der! ſtalt. Bank Dietont 4 pt., Lombardzinsfuß 5 pet. binaewjeien, deren Maſchinen ſich eines vorzüg⸗ 


Privat⸗Diskont 27, bCt., London. Diskont 4 bt. lichen Rufes erfreuen. 


Bekanntmachung. 


uſer Salzſpeſcher, Araberſtr. 
N x an ſoll Donnerſtag 
den 19. Dezember d. Js., vor⸗ 
mittags 10 Uhr, in unſerem 
Kaſſenzimmer, Altſtädtiſcher 
Markt Nr. 7, für die Zeit vom 
1. Mai 1902 bis dahin 1903 oder 
auch auf einen Zeitraum von 5 
Jahren öffentlich, meiſtbietend 
verpachtet werden. 
Die Pachtbedingungen können 
an Amtsſtelle eingeſehen werden. 
Thorn den 11. Dezember 1901. 


Königliches Haupt⸗Zoll⸗Amt. 
Schreiber, 


in mittleren Jahren, der deutſchen n. 
polniſchen Sprache in Wort u. Schrift 
mächtig, geſtützt auf gute, langjährige 
Zeugniſſe, ſucht ſofort oder 1. Jannar 
1902 Stellung als Schreiber oder 
Auſſeher. Gefl. Offerten erbeten unter 
A. B. poſtlagernd Thorn. 


Strammen 


Ta- Ann 


empfiehlt 


Felix Szymanski, 


Neuſtädt. Markt 11. 
Handverlesene 


Avola-Mandeln, 


gewählte Bari-Mandeln, 
ff, Garaburno-Sultaninen, 
grosse Eleme-Rosinen, 


 Gebitdeter Mann, Lending ans] FBF, U, Entstielte Amalias- 


im Handel und Gewerbe erfahren, 
wünſcht als Geſchäftsführer oder 
Gutsverwalter, wenn möglich bei 
einer Wittwe (ſpät. Verheirath.) 
thätig zu ſein. Eintritt kann ſofort 
erfolgen. Anerbieten unter A. T. 36 
durch die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Ein junger Mann ſucht Stellung als 


Lehrling 
in einem kaufm. Geſchäfte. 


Fortb.⸗Schulbeſ. befreit. Angeb. unter 
R. S. 15 an die Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 


Lehrling 
mit Berechtigung zum einjährigen 
Dienſt geſucht. 
Arnold Loewenberg, 
Getreidegeſchäft. 


20000 Mark, 


2. H., auf ein Geſchäftsgrundſtück ſo⸗ 
fort geſucht. Angebote unter C. D. E. 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


16000 Mark, 


hinter Bankgeld, zu 5% ſofort zu ze⸗ 
diren. Angebote unter H. 3000 
befördert die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


10—11000 Mk. 


auf erſtſtellige ſtädt. Hypothek zum 
4. April geſucht. Adreſſen an die 
Geſchäftsſt. unter 11000 erbeten. 


6000 Mark 
auf ein ländliches Grundſtück, 220 
Morgen groß, werden ſofort oder 
zum 1. Jannar 1902 zu zediren 
eſucht. Näheres durch J. Freder, 
ocker, Lindenſtraße 20. 


6500 Mark 


Kindergelder auf ſichere Hypothek 


zu vergeben. 
Culmer Chauſſee 87, I 


Suche zur 2. Stelle in. Grundſtücks 
4000 Mk., Feuerkaſſe 44000 Mark. 
Augeb. von Kapitaliſten erb. unter 
J. C. in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


20 Mk. Nebenverdienſt täglich 
für jeden leicht und anſtändig. Au⸗ 
fragen an Induſtriewerke in Roſt⸗ 
bach, A. 136, Pfalz Rückmarke.) 


Guſthaf 


mit Material⸗Geſchäft, auf dem 
Lande, Kreis Stuhm, 400 Mk. Mieth3- 
einnahme, ſteht wegen anderer Ueber⸗ 
nahme ſoſort zum Verkauf. Anzah⸗ 
lung 5—6000 Mk., Preis 26 000 Mk. 
©. Eder, Gaſthofbeſitzer, 
Schweingrube per Rehhof Weſtpr. 


Bromberger Vorſtadt, 
Schulſir., verkaufe mein ſchönes 
Herrſchaftshaus für 52000 Mark, 
bei 8—10 000 Mk. Anzahl. Angeb. v. 
Selbſtkänfer erb. u. E. L. i. d. Geſchſt. 


Lagerſchuppen 


an der Uferbahn wird zu miethen 
eſucht. Stefan Reichel. 


Lagerkeller, 

warm, mit Waſſerbenutzung, ſofort zu 
miethen geſucht. Augebote unter L. 
1. an die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung. 
Ein noch faſt neues Schaufenſter, 
1,40: 2,70 m groß, eine Ladenthür, 
1,25: 2,70 m groß, ſowie mehrere alte 

Fenſter find billig zu verkaufen 
Umban Seglerſtr. 29. 


Vom 


fat nenen Alkrofftz.⸗Extrarock 
verkauft ſehr billig 
P. Galdus, Reſtaurateur, Gerechteſtr. 


Gut erhaltener Kinderwagen 


billig zu verkaufen 
Neuſtädt. Markt 18, IV. 


—— — — — — — 
Ein Spazierſchlitten iſt zu ver⸗ 
kaufen Brückenſtraſte 22. 
Ein Stuhlſchlitten 
billig z. verk. Strobandſtr. 20. 


Autelljes nefiebtes SHädiel 


à Bir. 3,80 Mk., bei Abnahme von 
10—100 Bir. Preisermäßigung. 


Stück⸗ und Würfelkohle 
à Bir. 1,5 Mk., liefert mit Abfuhr 
Carl diese, Mocker, 
Waldauerſtr. 11. 


Eine Pt.⸗Wohnung, 3 Zimmer, 
Küche, Zubehör, ſowie Pferdeſtall 
für 4 Pferde, Mocker oder Vorſtädte, zu 
miethen geſucht. Augeb. m. Preis 
unter E. . an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Korinthen, 
Zitronat, Orangeat, 
ff. Puderzucker, 


jowie ſämmtliche Küchengewürze 
empfiehlt bei ſoliden Preiſen 


Heinrich Netz, 


Heiligegeiſtſtr. 11, 


Baum -Behang 


das Pfd. von 80 Pfg. bis 3 Mk., 
n 


1 
Schaum, Fondant, Liqueur und 
Chokolade. 


Honigkuchen von 
Alber & Schultz mit Rabatt. 


Theekonfekt und Randmarzipan 


täglich friſc, 


das Pfd. 1,20 Mk. und 1 Mk. Beim] 


Einkauf von 3 Mk. ein Marzipan⸗ 
herz im Karton gratis. 
Billigſte Preiſe für Wiederverkäufer. 
Filialen: 

Alber & Co., Thorn, Schuhmacher⸗ 
ſtraße 24, Mocker, Lindenſtraße 1. 

H. Bach, Konditor. 


Neue Sendung 


Simonsbrot 


wieder eingetroffen. 


Franz Goewe 


(vorm. J. G. Adolph.) 


RE: 


geleiſtet, wenn 

man nicht geheilt 
wird oder keine beſſere Geſundheit er⸗ 
zielt durch das ſchon in ganz Europa 
und ſelbſt darüber hinaus rühmlichſt 
bekaunte Haematon, welches Herrn 
Apotheker Haitzema in Amſterdam voll⸗ 
ſtäudig von heftigem veralteten Rheu⸗ 


matismus mit Verſteifung und Ver⸗⸗ 
krümmung der Gelenke befreit hat.] 


Dieſes unvergleich erfolgreiche Heil⸗ 
mittel entfernt die Urinſäure⸗Ab⸗ 
lagerungen, welche die einzige Urſache 
aller Formen von Gicht und Rheu⸗ 
matismus bilden, aus dem Körper 
des Leidenden, und iſt folglich das 


einzige, welches, ſelbſt in ganz ver- | WE 


alteten Fällen, vollſtändige Heilung 
herbeiführt. Die ſchmeichelhafteſten 
Briefe von unzähligen dankbaren Ge⸗ 
heilten aus allen Gegenden der Welt, 
darunter jene von fürſtlichen Ho⸗ 
heiten, Profeſſoren und Aerzten, ſowie 
das Verdienſt⸗Diplom und die gol⸗ 
denen und ſilbernen Medaillen, 
womit daſſelbe auf der Pariſer, 
Genter und anderen hygieniſchen Aus⸗ 
ſtellungen und von der U. O. Um⸗ 
berto I. von Italien als das einzig 
richtige Heilmittel prämiirt wurde, 
liegen zur Auſicht bereit. Nur direkt 
auf Wunſch gegen Poſtnachnahme von 
beſagtem Apotheker zu beziehen. Ganze 


Fl. Mk. 8, halbe Mk. 5, ſammt Bro- 


ſchüre. Zuſendung nach allen Ländern. 
Große Dienſte im Haushalt leiſten 


zum Würzen 
der Suppen, Saugen, Gen Use, Salate 
u. ſ. w, ſowie Maggi’s Bonillon- 


Kapſeln. Allen Hausfrauen beſtens 
empfohlen von 
Carl Sakriss, Kolonialwaaren, 
Schuhmacherſtraße. 
Als praktiſches Weihnachtsge⸗ 


ſchenk beſonders beliebt! 


Lose 


zur Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie, Ziehung am 30. Dezbr., 
Hauptgewinn i. W. von 2250 Mk., 
à 1,10 Mark 

zu haben in der 
Gelchäflsſtelle der „Chorner preſſe“. 


Schulſtr. 1.18 


Dänischer 


AA e 


gewähltes Lager von 


Ebenſo ſind vorräthig 


Preiſen zu beziehen. 


Reichsadler Mocker. 


Nein Saal 


ift noch für Kaiſer's Geburtstag 
zu vergeben. E. Krampitz. 


ahr 3 

8 ale dure Tr &. 
Tungodurcn ; Cha 
55 


& 
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Yon hente ab jeden Sonnabend: 


Friſche Grüb-, 
Blut: u. Febetwurft. 


G. Guiring, 
Neuſtädtiſcher Markt 19. 


Zwei fein möbl. Zimmer, 


in möbl. Zimmer m. u. ohne] parterre, mit auch ohne Burſchen⸗ 
Burſchengel. ſof. z. v. Strobandſtr. 20. gelaß, von ſofort zu vermiethen 


Sr 
Fut m. Zim. bill. z. v. Bacheſtr. 9, II. 


Brombergerſtraße 104. 


Druck und Verlaa von C. Dombrowski in Thorn. 
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L. Dammann & Kordes, Thorn, 


Hauptgeschäft: Altstädt. Markt 32. Zweiggeschäft: Schulstrasse 19. 


empfehlen ihr grosses Lager in feinen Spirituosen und Liqueuren: 


Cognac in allen Preislagen, Originalfüllungen von J. Hennessy & Co. und Bisquit Dubouchs & Co. 


Rum und Arrac in abgelagerter aromatischer Waare. 


Royal-, Schiller-, Burgunder-, Imperial-Punsch, echter Düsseldorfer und Schwedischer Punsch. 
Doornkaat-Genever, Steinhäger, Schwarzwälder Kirschwasser, Kurfürsten und Goldwasser vom „Lachs“ 


in Danzig. 


Tafel-Aquavit. 


Benedictine, in ganzen, halben und viertel Flaschen. 


Chartreuse, gelb und grün. 


Liqueure von E. Cusenier Fils Aine & Co.: Merisette, Peppermint, La Brunelle, Mazarine Curagao. 
Liqueure von P. Bardinet-Bordeaux: Créme de Cacao, Curagao Monopole, 


Eckauer Kümmel von Wolffschmidt-Riga. 


Erven Lucas Bols-Amsterdam: Advokat, Stoughton, Half om Half, Curagao triple sec. 


Sherry-Brandy, Genever. 


Auf den der Stadtauflage der heutigen Zeitung beiliegenden 
Prospekt resp. 
erlaube ich mir empfehlend hinzuweiſen. Gleichzeitig bringe ich in Erinnerung mein ſorgfältig 


Geſcheuklikteratur aller Art, 


Jugendſchriften und Bilderbüchern 


zumtheil zu 


( 
bedeutend herabgeſetzten Preiſen). 
Voſtkartenalbums, Papierkaſſetten, 


einfach und in hocheleganter Ausſtattung. 
Alle von anderen Handlungen durch Prospekte, Kataloge und Anzeigen an⸗ 
gebotenen Bücher ſind auch durch mich und ſelbſtverſtändlich auch zu den angeführten 


Walier Lambeck, 


Buchhandlung. 


Ca. 900 Dizd, Taschentücher 


kommen 


Montag den 16. bie Freitag den 20. Dezember 


= zu außergewöhnlich billigen Preiſen zum Verkauf. 5 
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| Anno | == 


Katalog 


Old irish Whisky und Scotch Whisky von Dunville & Co.-Belfast. 


Dienstag den 12. Dezember 1901: 


1. Symphonie Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments von Borde 
(4. Pomm.) Nr. 21. 
WW. Böhme, Stabshoboiſt. 
Karten & 1,00 Mark find im Vorverkauf in der Buchhandlung von 


Herru Walter Lambeck zu haben. 


Jeden Sonnabend, uw 
abends 6 Uhr: 


Frische Grütz-, Blut- und 
Leberwürstchen 


bei a 
W. Romann, Wurſlfabrikant, 
Breiteſtraße 19. 


—— — —— 
Heute, Sonnabend, 
abends 6 Uhr: 


ll Bint- und 
Leberwürstehen, 


in befannter Güte. 
Hermann Rapp, 
Schuhmacherſtr. 17. 


3000 Mark 


hinter Landſchaftsgelder geſucht. Wo, 
ſagt die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Sonnabend den 14. d. Mis, 


abends von 6 Uhr ab: 


Ban 


Friſcher Anſtich 
von 


Pſchorrbräu, 


ſowie vormittags von 10 uhr ab: 


Wellfleiſch. 


i 13 ergebenſt ein 
dierzn ia BERG 7. Paruszewski. 
77 Lahn 
Deutſcher Blau: Krenz : Verein. 
Sonntag, 15. Dezbr., nachm. 3 Uhr: 

Gebetsverſammlung mit Vortrag von 

S. Streich im Vereinsſaale, Ge⸗ 

rechteſtr. 4, Mädcheuſchule. Freunde 

und Gönner des Vereins werden hier⸗ 
zu herzlich eingeladen. 


Enthaltfamkeitsverein 3. Blauen Krenz. 

Sonntag, 15. Dezbr., nachm. 3 ½ Uhr: 
Erbauungsſtunde im Vereinslokale 
Bäckerſtraße 49. — Jedermann iſt 
herzlich willkommen. 


Montag, 


| Dienitag, 


3 Donnerſtag, 19. Dezember: 


Kolonialabtheilung, 


Thorn. 


Montag den Müh ezember, 
T, 


abends 8 U 


: im Fürſtenzimmer des Artushofes: 


Herrenabend, 


Bericht über das Reiſewerk des Herrn 


Dr. Preuss 
Gäſte find willkommen. 


Der Vorſtand. 


Wochenſpielplan 


b Stadt-Thenters in Bromberg. 


Sonntag, 15. Dezember, nachm. 3¼ 
Uhr: Andere Wege. Abends 
7% Uhr: Die Fledermaus 
von Joh. Strauß. 

16. Dezember: Meber 

unſere Kraft. (I. Abend) von 

Björuſon. 

17. Dezember: Ueber 

unſere Kraft. (II. Abend) von 

Björnſon. 

Ueber 


unſere Kraft. (III. Abend) von 
Björnſon. 

Freitag, 20. Dezember: (Men ein: 
ftudirt:) Die Geihſa. Operette 
von Owen Hall. 

Sonnabend, 21. Dezember: (14. 

Deovität, zum 1. Male:) Dorn 
röschene Weihnachtsmärchen von 
Görner. 


Restaurant 


um Lämmehen‘. 


Sonnabend, 14, Dezember: 


Rinderſleck 


Miethskontrakts-Formulare 


ſowie 


Misths- Quittungshücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt 
ſkid zu haben. 


C. Dombrowskl'sche Buchdruckerel. 


Wohnung 
von 6 Zimmern, Küche, Speiſekammer, 
Mädchenſtube billig zu vermiethen. 
Peting, Gerechteſtr. 6. 


Wegen Verſetzung It die 


1. Gage Gerberſtraße 5, 


vom 1. Jauuar oder 1. April 
vermiethen. F. Gysendörffer. 


7 7 7 
Gonngeliithe Gemeine 
Mocker, Bergstraße 28. 
Gottesdienſt: jeden Sountag, vorm. 
10 und nachmittags 4 Uhr, ſowie 
Donnerſtag, abends 8 Uhr. 


Verloren 


ein ſchwarzer Federfücher. Abzugeben 
gegen Belohnung bei Herrn Kaufmann 
Smolinski, Breiteſtraße. 


Täglicher Talender. 


& 
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Hierzu Beilage. 


Rohſtoff⸗Genoſſenſchaften. 


Aus den Berichten des Vorſtandes der 
deutſchen Erwerbs- und Wirthſchafts⸗Geuoſſen⸗ 
ſchaften für die letzten Jahre geht hervor, 
daß man ſich in Handwerkerkreiſen für das 
Genoſſeuſchafts⸗Weſen mehr als bisher zu 
intereſſiren begiunt. Dieſe Thatſache muß 
mit freudiger Genngthuung begrüßt werden. 
Uuter den Geuoſſenſchaften, deren Bildung 
ſich für den Handwerkerſtand dringend em⸗ 
pfiehlt, nehmen die Rohſtoff⸗Genoſſenſchaften 
eine der erſten Stellen ein. Es handelt ſich 
hierbei um den gemeinſamen Bezug von 
Materialien, wie Holz, Kohlen, Leder, Glas 
U. a., die in den einzelnen Handwerksberufen 
theils direkt, theils indirekt zur Herſtellung 
von Waaren gebraucht werden. Die Vortheile 
eines ſolchen gemeinſamen Einkaufes liegen 
auf der Hand. Sie find die des Großein⸗ 
kaufes überhaupt. Der Lieferant ſieht ſich 
veranlaßt, für die von der Genoſſenſchaft im 
großen gegen Baarzahlung entnommenen Roh: 
ſtoffe bei gleicher Qualität billigere Preiſe 
zu ſtellen, als er dies dem einzelnen, auf 
Kreditfriſten angewieſenen Handwerker gegen- 
über zu thun gewohnt iſt. So wird wenig⸗ 
ſteus im Punkte des Rohſtoffs⸗Bezuges der 
Vortheil wett gemacht, denn der Großunter⸗ 
nehmer, der Erzenguiſſe des Haudwerks 
fabrikmäßig herſtellen läßt, dem kleinen Ge⸗ 
werbetreibenden gegenüber beſitzt, und ſchon 
damit iſt für den erfolgreichen Wettbewerb 
der Kleinen viel gewonnen. Hierzu kommt 
dann noch, daß ſich bei gemeinſamem Ein⸗ 
kaufe auch die Koſten für Trausport, Fracht 
u. ſ. w. weſentlich herabmindern. Auch dürfte 
von der Rohſtoff⸗Genoſſenſchaft wohl in allen 
Fällen zugleich ein gemeinſames Rohſtoff⸗ 
Lager eingerichtet werden, was durch Erſpar⸗ 
niß von Lagerräumen weiterhin die Speſen 


für den einzelnen Theilnehmer verbilligt. 


Unter den Schwierigkeiten, die ſich der 
Gründung von Rohſtoff⸗Geuoſſenſchaften in 
den Weg ſtellen, kommt zunächſt die Ver⸗ 
waltung inbetracht. Indeſſen iſt das Ge⸗ 
noſſenſchafts⸗Weſen ja Heutzutage durch das 
Geſetz aufs genaueſte geregelt, es giebt zahl⸗ 
reiche Muſter⸗Staluten, Geſchäfts⸗Auweiſungen 
und eingehende Leitfäden ans berufener Feder, 
ſodaß es für einen intelligenten Handwerker 
ſicherlich nicht allzu ſchwer ſein wird, erfolg⸗ 
reiche Arbeit im Dienſte der Genoſſeuſchaft 
zu verrichten. Schwieriger dürfte die Löſung hab 
des Abhängigkeits⸗Verhältniſſes fein, inwelchem 
die meiſten kleinen Handwerker zu ihren 
Lieferanten ſtehen. Dieſelben ſind leider 
gegenwärtig darauf angewieſen, von ihren 
Rohſtoff⸗Lieferanten einen langfriſtigen Kredit 
in Auſpruch zu nehmen. Hier müßte die 

Wirkſamkeit von Kredit⸗Genoſſenſchaften be⸗ 
f könnte 

Hinderniß, das ſich den Rohſtoff⸗Genoſſen⸗ 
ſchaften zurzeit noch vielfach entgegenſtellt, 
der ſegensvolle Anreiz werden, um die ge⸗ 
noſſenſchaftliche Selbſthilfe für das Handwerk 
auch auf anderem Gebiete in Thätigkeit 


freiend einſetzen, und fo 


treten zu laſſen. 


Als äußerſt förderlich für das Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗Weſen hat ſich die Zentral⸗Geuoſſen⸗ 
ſchafts⸗Kaſſe erwieſen, und es iſt erfreulich, 
daß auch in der Benutzung dieſer Einrichtung 
die Handwerker einen lebhafteren Eifer als 
bisher an den Tag legen. Den geuoſſen⸗ 
ſchaftlichen Beſtrebungen des Mittelſtandes 
iſt in der Zentral⸗Genoſſenſchafts⸗Kaſſe der 

wirkſamſte und feſteſte Rückhalt gegeben. 
Mit ihrer Hilfe wird es auch gelingen, die 
erſten Schwierigkeiten bei Gründung von 
Haudwerker⸗Genoſſenſchaften zu überwinden, 
und alsdaun iſt die Bahn für ein rüſtiges 
Fa gemacht. Je mehr 
x ennen, i s 
hilfe zu ihrer Ergänzung Be . 
ſie dieſe . 5 
niß durch Genoſſenſchafts⸗Bildung 8 5 
Mittel der Selbſthilfe thätigen Ausdruck 
leihen, deſto ſicherer ſteht zu hoffen, daß das 
Handwerk in der Zukunft auch ſeinen alten 


Vorwärtsſchreiten 
die Handwerker er 


hilfe bedarf, und je mehr 


goldenen Boden wiedergewinnen wird. w. 


Die Berliner Studentenſchaft 


und der Autiſemitismus. 


Angeſichts der bevorſtehenden Wahlen zur Leſe⸗ 
balle kam es in einer ſehr ſtark beſuchten, bon 
zBerein Deutſcher Studenten“ einberufenen Aka⸗ 
am ker Berſammlung in Berlin zu einem gu: 
car an der verſchiedenen Gruppen. Zur Ber 
daß brel der Stimmungen trug der Umſtaud bei, 
ſchaſt bei den dn aus dem Präſidium der Finken ⸗ 
S en Wahlen mit dem Verein Deutſcher 

tudenten zuſammengehen. — Herr Dr. Böhme 
8. D. St.) prach zunächſt über die Gründe, aus 
enen das Vordringen des Judenthums au der 
grerliner Univerfität bekämpft werden müſſe. Dann 
kritifirte er die verſchiedenen Parteien der Stu⸗ 


Beilage zu Ni. 293 ber „Thorner Preſſe“ 


dentenſchaft. „Wir freuen uns, daß wir mit den 
katholiſchen Kommilitonen zuſammengehen können. 
Der christliche monarchiſche Zug hat uns nahege⸗ 
bracht, vielleicht auch der Zug des Deutſchen zum 
(Stürmiſcher Beifall.) Mit großer 
Sympathie ſtehen wir auch dem „Verein jüdischer 
Studirender gegenüber. (Große Heiterkeit. Ruf: 
Wir danken beſtens !) Bitte ſehr! Wir haben ſtets 
Achtung vor denen, die bewußt und feſt ihr Volks⸗ 
thum vertreten, alſo auch wenn ſie als nationale 
Juden auftreten. Auders ſtehe es mit der „Freien 
Wiſſenſchaftlichen Vereinigung“; im Sozialwiſſen⸗ 
schaftlichen Studentenverein machten ſich ſozialdemo⸗ 
kratiſche Strömungen breit. Die Finkenſchaft 
werde in der Hauptſache von den Juden gehalten!“ 
— In der Beſprechung platzten die Geiſter heftig 
Herr Paul Cohn (eines der aus 
nationalen Gründen abgeſchwenkten Mitglieder 
der Finkenſchaft) äußerte: „Wir bleiben Anhänger 
der Finkenſchaftsidee, wollen aber keinen Juden 
Student Markus vertheidigt die 
Sozialwiſſenſchaftliche Vereinigung. — Student 
Heilmann, Vors. der Staatswiſſ. Abtheilung der 
Finkenſchaft, erklärte, daß er Sozſaldemokrat ſei 
und äußerte: „Wagen Sie es nicht, mir, dem 
Sozialdemokraten und Juden, nationale Geſinnung 
abzuſprechen.“ — Stud. Apfel: „Ich bin auch ein 
Jude, aber ich geſtehe, daß die Juden noch eine 
Reihe von Eigenſchaften aus der Vergangenheit 
beſitzen, die ſie hoffentlich mit der Zeit ablegen 

.“ (Ruf: Na na!) — Cand. med. Roſenkranz 
(vom „Verein füdiſcher Studirender“): „Ich bin 
Nalionalinde und Zioniſt extremſter Richtung und 
finde es hagarſträubend, wenn ein Jude hier von 
ſchlechten jüdiſchen Eigenſchaften ſpricht. Es giebt 
eine ſehr lebendige kräftige jüdiſche Kultur. Ge⸗ 
freut hat uns die Offenheit, mit welcher der „V. 
D. St.“ kämpft. Das Eutſcheidende bei den Wahlen 
der Autiſemitismus. Wir, die wir 
von allen Seiten verrathen ſind, werden uns als 
Juden vertheidigen.“ — Nun iſt die Agitation auf 
ihrem Höhepunkt augelaugt. 

Nach fauftägigem Wahlkampfe wurde am 
Mittwoch Abend die Wahl des Direktoriums der 
Berliner Akademiſchen Leſehalle geſchloſſen. Im 
ganzen wurden 1523 Stimmen während der ffünf 
Wahltage abgegeben. Es eutfallen hiervon auf 
die nationale Partei unter Führung des Vereins 
Deutſcher Studenten 709 Stimmen, auf die katho 
liſchen Korporationen 231 Stimmen, auf die Finken⸗ 
ſchaft 202 Stimmen, auf den Verein jüdiſcher 
Studenten 178 Stimmen, auf die Freie wiſſen⸗ 
ſchaftliche Vereinigung 100 Stimmen (ſie gab den 
Kampf am vorletzten Wahltage auf, nachdem ſie 
einen Kandidaten durchgeſetzt hatte), auf den Sozial⸗ 
wiſſeuſchaftlichen Studentenverein 103 Stimmen. 
Es ſind demnach gewählt von der nationalen 
Partei 7 Kandidaten, von den katholiſchen Korpo⸗ 
rationen 2 Kandidaten, von der Finkenſchaft 2 
Kandidaten, von dem Verein jüdiſcher Studenten 
1. Kandidat, von der Freien Wiſſeuſchaftlichen Ver⸗ 
einigung 1 Kandidat, von dem Sozialwiſſenſchaft⸗ 
lichen Studentenverein 1 Kandidat. Das Direk⸗ 
torium wird alſo aus 14 Mitgliedern beſtehen, 
nationalgeſiunten Herren und 5 Herren mit 
jüdiſchen und ſozialiſtiſchen Anſchauungen. Letztere 

bei der Wahl gegen das Vorjahr ſchlecht 
abgeſchuitten. Die Konſtituirung fand eine Stunde 
nach Schluß der Wahl im Barackenanditorium ſtatt. 


Sonnabend den 14. Dezember 1901. 
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werden wir das nicht bedauern. Wir wollen jeden-] Juduſtrie habe ſich doch elwas zu ſehr vermehrt 

falls lieber ein Proviſorium, als einen Zollkrieg !] und überladen. Nothwendig ſei, um wieder beſſere 

(Beifalls links.) Zuſtände zu ſchaffen, in erſter Linie Hebung der 3 
Staatsſekretär Graf Boſadowsky ſtellt noch- | Kaufkraft der Landwirthſchaft. (Beifall rechts.) | 

mals feſt, daß dieſes Werk nicht die Arbeit eines] Abg. Stolle (ſozdem.) wiederholt, feine Freunde 4 

einzelnen Reſſorts jet, ſondern zahlreicher Inſtanzen.] würden alles thun, um die Vorlage zu Fall zu a 

Auch die Handelskammern find daran betheiligt bringen und verbreitet ſich dann über die Folgen, | 

gewesen: durch von ihnen vorgeſchlagene Sachver⸗ welche ein Rückgang der Ausfuhr im Falle Nichte 4 

ſtändige, die zumeiſt mit den von den großen zuſtaudekommens der Handelsverträge für die Ar⸗ i 

induſtriellen Verbänden Vorgeſchlagenen identiſch] beiter der ſächſiſchen Eſſen⸗ und Textil» Kudnftrie 1 

waren. Den Sachverſtäudigen wurden zwei Fragen] haben müßte. 3 3 

vorgelegt, 1. welchen Minimalzoll hältſt Du für Abg. Aigner (tr.) äußert ſich über den nieder⸗ 

nöthig für Deine Induſtrie, um konkurrenzfähig] bayeriſchen Hopfenban und die öſterreichiſche Kon⸗ 

und ausfuhrfähig zu bleiben? und 2. welchen Zoll-] kurrenz. Der baheriſche Hopfen ſei vorzüglich. Im 

zuſchlag hältſt Du für nöthig für die Handelsver⸗] Hopfenban, ſpeziell beim Pflücken, könnten auch 5 

tragsverhaudlungen? Die Fragen mußten wir vor⸗ gebrechliche Leute beſchäftigt werden, umſomehr ; 7 

legen. (Widerſpruch links.) Von Herrn Richter verdiene er Schutz. Ein Hopfenzoll von 30 Mark % 

wurden ſchon 1879 die textilen und die Eiſenzölle könnte höchſtens eine Erhöhung des Preiſes pro 4 

als Ruin für unſere Induſtrie bezeichnet. Und] Hektoliter Bier um 15 Pf. zur Folge haben. Auch : 

was hat ſich gezeigt: Unſere textile und Eijen- Gerſte müſſe erhöht werden, aber auf die Höhe 

Produktion und Ausfuhr hat ſich ſeit 1879 außer⸗ des Roggenzolles. : 5 

ordentlich gehoben. Es freut mich, daß wir wieder Abg. Faller (natlib.) führt gus, weun erſt 

mit Amerika in gute handelspolitiſche Beziehungen | überall im Auslande auf Induſtrie und Laud⸗ 

gekommen find. Und wenn hier von einer Seite wirthſchaft ebenſolche ſozialen Ausgaben laſteten. ; 

zum Zollkrieg gerathen wurde, ſo erinnere ich anſwie bei uns, dann brauchten wir die Schußzölle 2 

ein Wort Bismarcks: Kriege ſoll man nur Führen nicht mehr. In Baden ſei relativ wenig Große 4 

in der äußerſten Noth. Was den Großgenmdbefig | grundbeſitz, aber auch der mittlere und kleine Bes 

anlangt, jo bin auch ich der Anſicht, daß es gut! ſitz verkaufe Getreide, auch ihm bringe daher der 

wäre, wenn möglichſt viel Großgrundbeſitz in] Zoll Nutzen. Ebeuſo bedürfe es ausreichender 

mittleren und kleinen Großgrundbeſitz verwandelt Viehzölle, widrigenfalls der kleine und mittlere 

würde. (Zurufe links.) Die wenigen Majorate Grundbeſitz zugrunde ginge 

ſpielen doch aber keine Rolle! Immer, wenn von Abg. Röſicke⸗Deſſan (fraktionslos): Wir auf 

der Noth der Landwirthſchaft geredet wird, fällt] der linfen Seite meinen, daß auf ſolcher Grund» 

das Wort Junker, Junker iſt ein Mann, der auff lage günſtige Handelsverträge nicht zu erreichen 

Staudesvorurtheile pocht, denen heutzutage kein] ſind. Graf Poſadowsky hat für den Fall des 

Juhalt mehr zur Seite ſteht und angeſichts unſerer Scheiterns der Vorlage eine dritte Möglichkeit 

verfaſſungsmäßigen Zuſtände auch kein Inhalt ganz überſehen. Wir können doch auch aufgrund 

mehr zur Seite ſtehen kaun. Nach Ihrer Auſicht] des beſtehenden Tarifs zu neuen Haudelsverträgen 

aber iſt Junker jeder, der ein Rittergut hat (Rufe: gelaugen. Graf Poſadoweky hat angedeutet, daß 

nein!), der Großgrundbeſitzer iſt und fein Gewerbe] die Regierung doch vielleicht die Verantwortung 

lieb hat und dafſir eintritt. (Rufe: nein, nein!) dafür übernehmen könnte, neue Verträge abzu⸗ 

Die Singer'ſche Rede war Impreſſionsmalerei der | schließen aufgrund niedrigerer Zollſätze, als fie der 

Politik; er malte grau in grau, um jo auf die] Reichstag beſchließt. Damit hat heute durch den 

fernen Maſſen noch einzuwirken,. Die Erfahrung] Mund des Grafen Poſadowsth das Ausland er⸗ 

aber hat gezeigt, daß trotz der Zölle die Getreide⸗ fahren, daß die Miuimalzölle eigentlich keine Mi⸗ 

preiſe ſehr oft nicht ſteigen, ſondern ſogar fallen. uimalzölle find! Reduer wandte ſich dann gegen 

Der Werth der Zölle liegt nur darin, daß fie die Gerſten⸗ und Hopfenzollerhöhungen, womit man 

Preiſe nicht zu niedrig werden laſſen. Wir dürfen] gerade viele kleine Bauern zugrunde richten würde. 

doch die Laudwirlhſchaft au Rentabilität nicht gar] Die großen Aktienbrauereien, wie die von ihm ge⸗ 

zu ſehr ſinken laſſen, denn ſonſt kann fie die ſozial⸗ leiteten würden dann deren Abſatz übernehmen. 

politischen Aufgaben nicht erfüllen, die gerade auch Abg. Schwartz (wildlib.) ſpricht gegen die 

Sie von der Landwirthſchaft verlangen! Ganz] Vorlage. 

akademiſch will ich einmal die Ausſichten er⸗ Hierauf wird die Debatte geſchloſſen. 

örtern, wie ſie jetzt vorliegen. Ich will Auf Antrag des Ahg. Grafen Schwerin 

einmal annehmen, die Vorlage käme nicht [Löwitz (konſ.) wird die Vorlage gegen die A 

zuſt ande. Kündigen wir die Hnudelöverträge, | Stimmen der freifinninen Volkspartei an eine 1 

daun würden Handel und Juduſtrie aufs äußerſte[ 28er Kommiſſion verwieſen. 1 

widerſtreben und neue Handelsverträge verlangen. Nächſte Sitzung 8. Januar 1902: Erſte 

Oder wir kündigen die Verträge nicht, dann würde] Leſung des Etats. 

die Landwirihſchaft fortgeſetzt Kündigung fordern | Präſident Graf Balleſtrem ſchließt die 

und Handel und Induſtrie würden dadurch ſchwer Sitzung, indem er den Abgeordueten ein frohes 

beunruhigt und gefährdet werden. Oder — der Weihnachtsfeſt und ein glückliches neues Jahr 

Tarif kommt zuſtande, aber mit iiber die Vor⸗wünſcht. 

lage hinaus erhöhten Sätzen und ver⸗ Schluß 6%. Uhr. 2 

mehrten Minimaltarifen. Ich bitte, sh | x —T 3 

ni) 3 1 . arif Provinzialnachrichten. 

geben. Ich nehme an, wir nehmen den Tar Culmſee, 12. Dezember. (Deutſcher Volksverein 

nicht jo au, daun eutſtehen genau dieſelben ver⸗ für Culmſee und Umgegend.) In dem am Sonne 


BB eo e de e e nova Ramada 


Deutſcher Reichstag. 
111. Sitzung vom 12. Dezember, 11 Uhr. 


„Das Haus iſt bei Beginn der Sitzung nur ſehr 
ſpärlich beſetzt. 

Die Beratung der Zolltarif⸗Vorlage 
wird fortgeſetzt. 

Abg. Dr. Pachnicke Frſ. Va.) erinnert das 
Zentrum darau, wie Dr. Lieber aufaugs des vorigen 
Jahrzehuts die Handelsverträge eine nationale 
Großthat der neuen Aera genannt habe. (Hört! 
Hört!) Graf Kanitz habe geſtern von einer Förde⸗ 
rung des Geſammiwohls durch dieſe Vorlage ner 
ſprochen, aber wie könne es ſich um das Geſammt⸗ 
wohl handeln, wenn dem einen gegeben, was dem 
andern genommen werde. Dieſe Vorlage nütze 
dem kleinen Bauer nichts. Ein mecklenburgiſches 


kouſervatives Blatt habe feſtgeſtellt, daß die meckleu⸗ N 5 55 H vom 1. Sannar k. Js. ab nach Liebenwerda bei 4 
burgiſchen kleinen Bauern au Getreide wenig oder l in en Mühlberg (Provinz Sachſen) verſetzt; an feine E. 
W een ee den ile dr a Könnte es Dir zugeſtehn! rg 1 825 Ober⸗Grenzkontroleur Damköhler, zur⸗ 5 

. „ 1 — 8 i 0 . ö E 
erhöhen, iunere Stolonifation betreiben, da auf (Lebhafter Beifall rechts.) Nervs ebam e SEE EZ 


einem Areal, wo ein Großgrundbeſitzer nicht fort⸗ 
kommt, hunderte von Bauern ihr Fortkommen 
haben könnten. Herr v. Waugeuheim habe erklärt, 
wenn unter die von dem Bunde der Laudwirthe 
verlangte Grenze hinabgegangen werde, jo ſei er 
Freunden gezwungen, den ganzen Tarif 
ehnen. Wenn auch nur die Hälfte der Rechten 
auf dieſem Standpunkt beharre, dann ſei das Zu⸗ 
ſtandekommen dieſes Tarifs kaum noch möglich 
Entweder lehne die Regierung die gewünſchten 
höheren Zölle ab, oder ſie nehme ſie au. Im 
letzteren Falle werde im Lande eine Erregung 
Platz greifen, welche ſehr bald dieſen ganzen Tarif 
wieder über den Haufen werfe. Der Herr Haudels⸗ 
miniſter bezeichnete als Urſache dieſer Vorlage die 
durch die Nothlage veranlaßte allgemeine Bes 
wegung in der Landwirthſchaft. Es haudle ſich 
9 nur um die Agitation einer kleinen, aber mäch⸗ 
Redn Geſellſchaft im Lande, der preußiſchen Junker. 

reitet ſich dann über die Undankbarkeit 


„ hätte 5 ir 
e 5 an nen 
veilich über unſere Dampfergeſellſchaften habe nicht 
auf Miniſter und Staatsſekretäre en 9 
ch einer ganz anderen Stelle! (Unruhe rechts.) 
Redner vertheidigt weiter die Wiener Aeußerungen 
9 Freundes Dr. Barth gegen Gamp. Zweifel⸗ 
os ſei unſer gutes Verhältniß zu Rußland durch 
dieſen Zolltarif bereits bedrobt. Und vor dieſer 
Eventualität jollen wir den Kopf in den Sand 
ſtacken? Wir werden mit der durch die Wichtigkeit 
der 10 bel 1 
uns ja bei der Kanalvorlage ein gutes Beispiel 
gegeben — die Sätze des Tarifs durchweg ſorgſam 
prüfen. Wenn ſchließlich die Mehrheit verſagt und 
die Sache mit einem Zuſammenbruch endet, ſo 


ihn au, und es iſt uns alsdaun nicht möglich, mit | den aweiten Familienabend hält Herr Landrath 

dieſem Tarif Handelsverträge abzuſchließen! Dann S Yen ge über „Bon Alta über 4 
tritt für uns die ſchwere Verantwortung ein, ob durch Lichtbilder ela ter wird Bethlehem“, der s 
wir mit den anderen Staaten handelspolitiſch in b. 


5 Aude ur Löbau, 11. Dezember. (Neunes Magiſtratsmit⸗ Er 
. 9 7 N — 2 m 22 5 
SB. ee pen Det Auſſe den Reiche EFFECT ; 


IE eee eee dee e ar) Fi e de Woit mit, ncne 2 

Sie, aus dieſer afademiichen Erörterung zu ent | Stimmen Gutsbefiger Kantak zum Magiſtrats⸗ 

nehmen, daß Sie heute ſchon bei dieſer Frage an a ember. (Todesfall 

dem ernfteiten Scheidewege ſtehen! „Ich möchte die Beſitzer 8 Geſellige Yen 998 er 90 00 Der frühere 4 
Rechte bitten, uns nicht den eugen und beſchwer druckerei Gaſtab Nöthe der d 10 aa Son 4 
1 A n ſeinem Vater ererbt und das Blatt vier Jahrzehnte 3 
noch beſchwerlicher zu machen, während uus viel⸗ l ‚une Watt vier d > 
leicht von der Linken ſchon der Orkus droht! Ich . iſt in Berlin im Alter von 72 2 
. 115 LT 5 über dem Bortal |“ Dt. dis 11. Scheier. (Perſonalnotiz. Ber 4 
me en ache nie ein Glück t ſitzwechſel.) Oberſteuer⸗Kontroleur v. Wins iſt i 


2 h 2 Herrn Hermann Hoppe gehörig, iſt durch Kauf in 8 
Abg. Dr. Arendt (Rp.) giebt feiner Genug⸗ den Beſitz des ae Guſtav as, aus Mir 2 
thunng Ausdruck über die ausgezeichnete Rede des charzewo bei Wongrowitz übergegangen. Der Kauf⸗ 
taatsſetretärs und erklärt ſich daun namentlich preis beträgt angeblich 119000 Mk. f 
mit den Ausführungen des Graſen Kanig einver⸗ Flatow, 11. Dezember. (Ein Heirathsluſtiger.) 
ſtanden. Mit Recht habe dieſer insbeiondere | Ein kürzlich hier zugereiſter 18 Jahre alter Jüngling 
größeren Schutz für unſere Kupferbergwerke ge“ änderte im Taufichein die Zahl 1882 in 1878 um 
fordert und dabei auch das Jutereſſe der Arbeiter | und begab ſich damit zum hieſigen Standesamt 
in dieſen Werken 1 Es ſei das umſomehrſ um fein Aufgebot mit einem hieſigen Mädchen zu 1 
zu wünschen, als dieſe Arbeiter bisher noch nicht] beſtellen. Die Fälſchung wurde entdeckt uud die 5 
in den Bannkreis der Sozialdemofratie gerathen Heirathsluſtigen abgewieſen. Von der Fälſchung 1 
ſeien. Unter allen Umſtänden müßten Minimal- bekam indep der Strafrichter Keuntniß und ver⸗ 2 
zollſätze für Getreide geſchaffen werden. Nicht zu | anlaßte die Verhaftung des jungen Bräutigams 2 
1 15 das a SER Dabei ſtellte ſich zu allem Ueberfluß noch heraus, 7 
verbandes gegen alzollſätze; denn e i ; = . 2 3 
komme doch ſchließlich nicht blos auf Haadelsver⸗ ae 8 e Be: 
träge an, ſondern darauf, daß die Handeleverträne| Pelplin, 8. Dezember. (Die Subdiakonatsweihe) ee 
o anefielen, wie es in unſerem Jutereſſe liege.] ertheilte heute der Herr Biſchof in der Seminare 
Reduer wendet ſich daun noch gegen Sozialdemo⸗ kapelle folgenden 16 Herren: Domachowski Herbſt 
kraten und Freiſiunige, wobei er dem Ahg. Richter Herrmann, Hoppe, Hundrieſer, Jarzobski, Keiſter / 2 
borhält, wie nenenvärtin doch die ganze Welt vom Leſiuski, Leſſel Botorsti, Rink, d Moni, Roma 
Freihandel abgedrängt ſei, und den Sozialdemo⸗ nowski. Sarnowski Wiczorklewiez, Willma 
kraten, daß deren Genofjen in Frankreich für Ge. Danzig, 11. Dezember. (Der weitpr. Provinzial ⸗ 
menen d 55 ‚die hier in Ausſicht genom- ausſchuß genehmigte in feiner geſtrigen Sitzung. 
menen Sade biuaus eingetreten ſeien. der Oberpräſident v. Goßler beiwohnte, den Cute 25. 
4 Aba. Müuch⸗Ferber (natlib.) führt Beſchwerde] wurf der Satzungen über die Einführung der Ent- = 
über amerikaniiche Zollchikanen unter Hinweis ſchädiaungspflicht für an Milzbrand gefallene a: 
auch darauf, wie von amerikanischer Seite dentſche Pferde und Rinder. Die Vorlage geht nunmehr >4 
Geſchäfts und techuiſche Geheimnſſſe auszuſpioniren] au den Provinziallandtag. Den laudwirthſchaft⸗ Bi 
verſucht werde. Wir nähmen dagegen amerika⸗ lichen Winterſchulen in Marienburg, Schiochan 7 
nische Waaren mit offenen Armen auf und würden und Zoppot wurden Beihilfen von 1903 Mk. bezw. Bi 
damit überſchwemmt. Er ſtimme mit der großen 2364 Mk. und 2133 Mk. bewilligt. Der Voran⸗ 2 
Majorität ſeiner Freunde für die Feſtlegung der] ſchlag der weſtpreußiſchen landwirlhſchaftlichen 7 
Minimolzollfäge für Getreide; denn der Bauer Berufsgenoſſenſchaft für 1902 wurde in Einnahme 2 
mühe geſchützt werden, Die Preiſe würden durch und Ausgabe auf 951500 Mk. feſtgeſtellt. Dem 
die Zölle lauge nicht fo verthenert, wie das ge“ Kreiſe Strasburg wurde für Ausbau einer Kreis⸗ 
ſchehe, wenn der Handel mit feinen Syndikaten chauſſee von Jalkowo über Pokrziwno bis zur 
die Preisbildiüng in die Hände nehme. Unsere" könfal. Forſt Friedrichsberg eine Prämie von 850 


erxxu Miguel, der ihnen die größten 
Die Aeußerung Wangenheims 


Gründlichkeit — Sie haben 


Mark für den lid. Meter bewilligt. Als Beihilfe 
1 ben Lntechaltungstoften der Molkereiſchule in 
rauſt ſoll bei dem Propinziallandtag eine jähr⸗ 
liche Beihilfe von 1500 Mk. nachgeſucht werden. 
gun Ausbau des Weges nach Rhbuo (Preis 
han) nach Rumian wurden 2800 Mark be 
willigt. 
Aus der Provinz Oſtpreußen, 11. Dezember. 
Gewitter) zogen am Montag iiber Oßpreußen hin. 
u Langheim bei Korſchen fuhr ein Blitſtrabl in 
ie dortige Windmühle, ohne jedoch zu zünden. 
wei Männer, die auf der Mühle beſchäftigt waren, 
urden hetäubt und zur Erde geworfen, es gelang 
edoch, ſie wieder ius Bewußtſein zurückzurufen. 

Oſterode, 9. Dezember. (An ſchwarzen Pocken) 
5. in Kalborn der 49 Jahre alte Gutsbeſitzer 

aumgart geſtorben. 

Allenſtein, 11. Dezember. (Zur neuen Schnellzug⸗ 
verbindung Königsberg⸗Warſchau) theilt die „Allen⸗ 
ſteiner Ztg.“ mit, daß die Linie über Allenſtein⸗ 
Soldan, was die einfachſte und kürzeſte Verbin⸗ 
dung ſein würde, geführt werden ſoll, auch iſt nicht 
die von der „Elb. Ztg.“ angegebene Verbindung 
Rönigsberg⸗Güldenboden⸗Maldenten⸗Oſterode an 
zuſtändiger Stelle geplant, ſondern eine Verbin⸗ 
dung Königsberg⸗Kobbelbude⸗Wormditt⸗Moh⸗ 
xungen⸗Oſterode⸗Dt.⸗Eylau⸗Soldau. Bekanntlich 
beſteht das Projekt einer Vollbahn Mohrungen⸗ 
Oſterode ſchon ſeit geraumer Zeit und ſind auch 
bereits die Vorarbeiten dazu im vollen Gange. 
Der Umbau der Sekundärbahn Kobbelbude⸗Worm⸗ 
ditt⸗Allenſtein zu einer Vollbahn iſt aber nur eine 
Zeitfrage. Es wäre dann uur noch die kleine 
Strecke von Wormditt nach Mohrungen zu einer 
Vollbahn umzugeſtalten, ſodaß dieſes Projekt eine 
mit weit größere Wahrſcheinlichkeit für ſich hat 
als das von der „Elb. Ztg.“ angeführte. 

Eydtkuhnen, 9. Dezember. (Ruſſiſcher Ueber⸗ 
läufer.) Am Freitag wurde ein ruſſiſcher Ueber⸗ 
Läufer längs unſerer Zollſtraße von einem ruſſiſchen 
Gendarm verfolgt und auf unſerem Markte (alſo 
auf preußiſchem Boden) angehalten und wieder 
nach Rußland zurückbefördert. Seitens des hieſigen 
Ober-Greuz⸗Kontroleurs iſt über dieſe Greuzver⸗ 
letzung zur weiteren Verhandlung ein Protokoll 
aufgenommen worden. 

Eydtkuhnen, 10. Dezember. (Der Gänſeverkehr 
von Rußland) hat im November gegen die Vor⸗ 
monate etwas nachgelaſſen. 
598 200 Stück. 

Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. 14. Dezember. 1870 Kapitu⸗ 
lation der Feſtung Montmedy. 1861 f Prinz 
Albert, Gemahl Viktorias, Königin von Groß⸗ 
Britannien. 1849 7 Konradin Kreutzer zu Riga. 
Lieder- und Operukomponiſt. 1801 * Chriſtian 
Dietrich Grabbe zu Detmold. Dramatiſcher Dichter. 
1799 f George Waſhington zu Mount Vernon. Der 
Gründer der Unabhängigkeit der Vereinigten 
Staaten. 1752 Chriſtoph Auguſt Tiedge an Garde⸗ 
legen. Deutſcher Dichter. 


Thorn, 13. Dezember 1901. 

— (Bedentet der Vögel! Der Winter 
iſt da! Gewährt den Vögeln gaſtlich das, was 
ihnen frommt! Sonnenbinmenterne, Kürbis⸗ und 
Gurkenkerne, Hanf, Rübſen, weiße Hirſe, Mohn, 
getrocknete Holunderbeeren, Heugeſäme, Hafer— 
abfall, geringes Getreide, kleingeſchuittene Aepfel 
und Birnen, ſowie erbſengroß geſchnittene Würfel⸗ 
chen von gekochtem, möglichſt ungeſalzenem Fleiſch, 
Kleine Stückchen Nußkerne, etwas Rinder⸗ oder 
Hammeltalg oder Speck und dergleichen ſind will⸗ 
kommene Leckerbiſſen. Brot⸗ und Semmelkrumen 
oder Kartoffeln eignen ſich nicht für edle Vögel, 
wohl aber für Tauben und Sperlinge. Für die 
Winterfütterung der Meiſenarten, Spechtmeiſen, 
Baumläufer und überhaupt der iunſektenfreſſenden 
Vögel eignen ſich ausſchließlich Abfälle von Fleiſch, 
Talg oder Speck. Die erſte Morgenſtunde iſt die⸗ 
jenige, in der die Vögel das Futter am nöthigſten 
haben. Möchten die gefiederten Sänger, deren 
Lieder und Anblick uns in der ſchönen Jahreszeit 
erfreuen, recht viele mitleidige und zugleich dank ⸗ 
bare Freunde finden, die ihnen, wenn es friert 
und ſchneit, mit gütigen Händen Futter ſtreuen! 

— Schutzmittel gegen das Ansgleiten 
bei Glatteis.) Während der Winterzeit, wo 
oft während der Nacht plötzlich Glatteis auf den 
jußſteigen und Straßen eintritt und das Gehen ne 
ährlich macht, ſei auf folgendes Schutzmittel gegen 
das Ausgleiten auf Glatteis aufmerkſam gemacht. 
50 Gramm dicken Terpentin, 200 Gramm Kolo⸗ 
phonium, 50 Gramm Benzin und 250 Gramm 
Spiritus läßt man in einer Flaſche an einem 
warmen Orte folange ſtehen, bis eine Löſung des 
Terpentiuns und Kolophoniums erfolgt iſt. Mit 
dieſer Löſung beſteicht man einigemale die Schub- 
ſohlen und läßt die Flüiſſigkeit einrrocknen. Dieſes 
Mittel, das Chemiker E. Soxhlet mit dem Namen 

Lederſohlen⸗Fluid“ belegt hat, macht auch das 
Leder dauerhaft. 

— (Lon einem Theilnehmer an der 
China expedition) erhalten wir folgende Zu⸗ 
ſchrift;: „In dieſen Tagen aus Ching in meine 
alte Garniſou zurückgekehrt, möchte ich auf dieſe 
Weite einem geſchätzten Leſerkreiſe der Thorner 
Preſſe“ von deutschem Patriotismus im Auslande 
erzählen. Auf der Heimreiſe an Typhus erkrankt, 
würde ich mit noch 7 ſchwerkranken Kameraden in 
Port Said (Egypten) au Land geſetzt. Wir wurden 
dort in dem engliſchen Lady Strangſort⸗ Hospital 
aufgenommen. Der engliſche Arzt Herr Dr. Coffes, 
die eugliiche Schweſter Miß Wyr und die deutſche 
Schweſter Fränlein Doering laus dem deutſchen 
Hospital in Alexandrien) haben uns während 
unſeres ſechswöchentlichen Aufenthalts daſelbſt 
gans ausgezeichnet behandelt und gepflegt. Im 

amen meiner Kameraden möchte ich dieſen Per⸗ 
ſonen unſeren innigſten Dank ausſprechen. Auf 
Anregung des Herrn Paſtors Kaufmaun⸗Alexan⸗ 
drien wurde von unſeren deutſchen Landsleuten 
daſelbſt eine Geldſammlung veranſtaltet und wir 
wurden dann mit Liebesgaben aller Art reichlich 
heſchenkt. Auch dieſen deutſchen Brüdern in der 
Jork herzlichen Dank. Auch einige Deutſche in 

ort Said beſchenkten uns öfters mit Zigarretten, 
namentlich aber Herrn Konſul Broun ſowie deſſen 
erſtem Sekretär, deſſen Namen ich leider vergeſſen, 
herzlichen Dank für die vielen Beſuche und die 
reichliche Lektüre, die uns über Stunden des Heim. 
wehs hinweghalfen. Nach unſerer Ankunft in 
Bremerhaven wurden wir im dortigen Baracken⸗ 
Iazareih aufgenommen, während unſeres dortigen 
Aufenthalts (Quarantäne) haben uns die Krieger⸗ 
vereine von Bremerhaven, Geſtemünde und Lehe 


Eingeführt wurden 


ehr reich beſchenkt. Allen, allen auf dieſem Wege 
entlich innigen Dank. 

will ich noch die von 

ſogenaunten Hunnenbriefe erwähnen. Alle in ſo 


Mit wenigen Worten 
China nach hier gelangten, 
chen 


Briefen berichteten Gräuelthaten find in ganz un⸗ 
verantwortlicher, frecher Weiſe erlogen, und zwar 
von Leuten, die wenig oder garnichts mitgemacht 
haben und ſich womöglich zu der Zeit, in der ge⸗ 
kämpft wurde, im Lazareth herumdrückten, wo fie 
aus langer Weile dieſe unverſchämten Lügen ange 
dachten, um ſie dann in die Welt zu ſenden. Mit 
mir denkt jeder wohlgeſinnte Deutſche jo über 
dieſe „Hunnen“, namentlich aber meine Kameraden, 
die alle derſelben Auſicht find. Feuske. Sergeant, 
der 10. Kompagnie Jufanterie⸗Regiments von 
Borcke; früher oſtaſiatiſche Sanitätskompagnie“. 

— (ur Schülerrelegation. Gegen einen 
der wegen Theilnahme an Kneipverbindungen rele⸗ 
girten fünf Gymnaſiaſten iſt die Strafe gemildert 
worden. Der Vater betrat den Beſchwerdeweg 
und es ſtellte ſich heraus, daß der betreffende 
Schiller nur einen Tag in der Verbindung geweſen 
iſt. Mit Rückſicht hierauf wurde dieſem relegirten 
Unterprimaner geſtattet, das Gymnaſiium in 
Graudenz zu beſuchen. 

— (Weſtpreußiſcher Butterverkaufs⸗ 
Verband.) Geſchäftsbericht für den Monat 
Oktober. Angeſchloſſene Molkereien 93. Verkauft 
wurden: a) Tafelbutter 47 106 Pfd. erſtklaſſige die 
100 Pfd. zu 116 127,5 Mk., b) Molkenbutter — 
Pfd., ſämmtliche zu — Mk., e) Frühſtückskäschen 
2700 Stick, die 100 Stück zu 7 Mk., d) Quadrat⸗ 
Magerkäſe — Pfd., die 100 Pfd. zu — Mk., 
e) Tilſiter Käſe, vollfett 625 Pfd., die 100 Pfd. 
zu 65 Mk. Tilſiter mager — Pfd., die 100 
Pfd. zu — Mk. t) Emmenthaler Käſe — Pfd., die 
100 Pfd. zu — Mk. Die Notirungen für erſtklaſſige 
Butter bewegten ſich während des Monats zwiſchen 
115 und 127 Mk. Die 93 Molkereien ſetzen ſich 
zuſammen aus: 18 Genoſſenſchaftsmolkereien (da⸗ 
von 9 in eigenem Betriebe, 9 in Pachtbetrieb), 1 
Geſellſchafts⸗, 64 Guts⸗ und 10 ſelbſtändigen 
Molkereien, davon 3 in Pommern. 8 in Oſtpreußen, 
5 in der Provinz Poſen, 1 in Böhmen, die übrigen 
in Weſtpreußen. B. Martiny, Berlin SW., Kreuz⸗ 
bergſtraße 10. 

— (Vom Holzmarkt.) Aus Warſchau wird 
vom 8. Dezember berichtet: Die Tendenz auf dem 
Holzmarkt verflaut ſich immer mehr. Das Angehot 
iſt ſtark, während die Kaufluſt recht ſchwach iſt. 
Die Umſätze bewegen ſich in den engften Grenzen. 
Preiſe für alle Holzgattungen gehen in weichender 
Richtung, Aus Danzig wird gemeldet, daß dort 
die Vorräthe von Kanthölzern ſehr bedeutend find 
und keine Ahnehmer finden. Nach Preußen wurden 
in der verfloſſenen Woche aus unſerem Gebiet 
2000 Bauhölzer (42 Kubikfuß) zu 41 Pfg. pro 
Kubikfuß franko Schulitz und 3000 Mauerlatten zu 
55 Pfg. pro Kubikfuß frauko Danzig verladen. 


(ür bieſen Theil 
preßgeſ 


e 

„In dem Artikel der, Preſſe“ über den Thorner 
Viehmarkt iſt ein Punkt richtig zu ſtellen. Die 
Pferde, deren Ausſehen gloſſirt iſt, waren nicht 
Pferde des Roßſchlächters, ſondern gehörten dem 
Abdecker in Culmſee, der auch auf anderen 
Märkten mit ſolchen Thieren erſcheint, deren Aus⸗ 
ſehen ganz danach augethan iſt, Mitleid zu er⸗ 
wecken. Die Witze, die in den Zeitungen über 
die Roßſchlächter in Verbindung mit herunterge⸗ 
kommenen und nur noch für den Abdecker reifen 
Gäulen gemacht ſind, ſind meiſt unzutreffend. Es 
wäre aber wülnſcheuswerth, daß behördlicherſeits 
im allgemeinen mehr auf die Behandlung der 
Pferde geachtet würde; Thiere, die lahm ſind oder 
eine ſchwere Wunde ꝛc. am Körper haben, miißten 
von der Straße verſchwinden. Dann würden auch 
die Roßſchlächter reichlicheres Fleiſchmaterial 
haben. Geſundheitliche Bedenken brauchen gegen 
das Fleiſch der Roßſchlächtereien nicht beſtehen, 
deun die Roßſchlächter müſſen das, was fie 
ſchlachten, ſogut wie jeder andere Fleiſcher auch 
im Schlachthauſe unterſuchen laſſen. Das Fleiſch⸗ 
material der Roßſchlächtereſien wird ſich au 
beſſern, ie beſſere Preiſe die Roßſchlächter für ihre 
Waare bekommen, und ſo wird es mit der Zeit 
wohl noch dahin kommen, daß Pferdefleiſch und Roß ⸗ 
ſchlächtereien in ihrem Ruf ſteigen werden. t. 


Zu einer wahren Plage für die Paſſauten und 
Bewohner der weniger belebten Straßen bildet 
ſich ſeit einiger Zeit das Unfugtreiben der Fort⸗ 
bildungsſchüler nach Verlaſſeu der Schule 
aus. In Haufen zu 5 bis 6 5 werden 
Gerſten⸗, Schuhmacher Paulinerſtraße und der 
Promenadenweg der Culmer Esplanade über⸗ 
ſchwärmt und haben die männlichen Paſſanten 
hier allabendlich wiederholt Gelegenheit, Damen 
vor den Ungehörigkeiten der halbwüchſigen Burſchen 
in Schutz zu nehmen. Die unfläthigſten Redens⸗ 
arten führend, verſperren fie die Bürgerſteige und 
wiederholt mußten weibliche Dienſtboten ihre Zu⸗ 
flucht vor dieſen eutgegenkommenden Ketten in den 
Hauefluren fremder Häuſer nehmen, um hier ab- 
zuwarten, bis die Straße frei war. Ende voriger 
Woche thaten es mehrere dieſer Burſchen abends 
ihren Danziger Kollegen nach, indem ſie in der 
Schuhmacherſtraße das bekannte Experiment mit 
der Petroleum⸗Stichflamme anzführten und die 
entgegenkommenden Perſonen erſchreckten. Zwei 
Dienſtmädchen hatten die Burſchen mittelſt Angel⸗ 
haken Plakate mit dummen Aufſchriften hinten 
au die Kleider befeſtigt und ſahen zu ihrer Genug⸗ 
thnung, daß es noch immer erwachſene Perſonen 
giebt, welche ſich über derartige Flegeleien nicht 
nur freuen, ſondern dieſelben ſtillſchweigend be⸗ 
günſtigen. Hoffeutlicht legt die Polizei bald den 
Uebermuth der Burſchen. M. 


Kauft Chriſtbäume! 


Sich einen ausſuchen vom Chriſtbaumſchwarm — 
Ein lieb'res Geſchäfte kaun's nicht geben. 

Am liebſten mit jemand Arm in Arm, 

Dem man gut iſt, — fo recht fürs Leben! 


Etwas feitliches liegt auf den grünen Reih'n. 
Wie in fröhlicher Ahnung ftehen fie alle, 
Zränmend vom höchſten Glorienſchein, 

Wie die ſchönen Mädchen vom erſten Balle. 


Trotz der Verkäufer Redſeligkeit 8 
Und trotz der Kälte treibt man's gelaſſen. 
Es ſchreitet ſich wie in Waldherrlichkeit 
Durch die ſcharfen duftenden Tannengaſſen. 


Die Groſchen werden heut nicht' gezählt. 
Der allerſchönſte darf eben taugen. 

Hat man den endlich ausgewählt. 
Betrachtet man ihn mit zärtlichen Augen. 


Dem Träger ein blankes Silberſtück — 
Aus vollem Herzen gönnt man's dem Manne. 
Was trägt der einem für helles Gllick 
Ins Hans mit der lieben Weihnachtstaune! 
F. Reimund. 


Geben lernen. 


Einer der Hauptpunkte in der Erziehung 
unſerer Kinder iſt es, das Kind das Geben 
zu lehren. Von Natur aus iſt faſt jedes 
Kind dazu veranlagt, ein kleines Leckermäul⸗ 
chen und mit ihm ein, wenn auch noch ſo lieb⸗ 
reizender und holder, kleiner Egoiſt zu ſein. 
Und jedem Kinderfreunde wird es inniges 
Vergnügen bereiten, ſich an den erſt ſehn⸗ 
ſüchtigen und nach erfolgter Beſchenkung 
dankbaren Blicken des holden Geſchöpfchens 
erfrenen zu können. Wenn das kleine Weſen 
aber daran gewöhnt wird, ſtets nur der 
empfangene Theil zu ſein, ſo wird es ganz 
unbewußt bald zu einem anſpruchsvollen Per⸗ 
ſönchen werden, und nur zu ſchnell wurzeln 
ſich die häßlichen Eigenschaften der Selbſt⸗ 
ſucht in die zarten Tiefen des unſchuldigen 
Herzchens ein, und feines Seins noch halb 
unbewußt, wird es durch allzugroße Ver⸗ 
zärtelung zu einem Menſchen erzogen werden, 
dem man im Leben nicht immer gerade mit 
beſonderer Vorliebe entgegen kommt. 

Um ſolche ſeelenentſtellenden Eigenſchaften 
garnicht erſt Raum in dem kleinen Herzen 
gewinnen in laſſen, halte man das Kindchen 
von Anfang an dazu an, das Empfangene 
zur Hälfte wieder unter die Angehörigen zu 
vertheilen. Und zieht das kleine Naſchmäul⸗ 
chen auch darob ein weinerliches Geſichtchen, 
darf doch keine vernünftige Mutter nach⸗ 
laſſen in dieſem Verlangen — im Gegentheif, 
— iſt das Kind garſtig ob des Theilens, ſo 
bekomme es gar nichts, und gewiß — nie⸗ 
mand iſt klüger wie kleine Kinder — ſieht 
es, daß es leer ausgeht, weun es nicht theilen 
will, ſo wird es bald freiwillig geben, um 
zu empfangen. Und herzlich danken muß 
man dem kleinen Weſen, man muß Freude 
über das Empfangene zeigen, damit das 
Geben ihm ſelbſt eine Freude bereite. Es iſt 
ja ſo leicht, nur Liebes und Gutes in ein 
unſchuldiges Herzchen zu pflanzen, nur muß 
dies mit Verſtändniß geſchehen, und gerade 
das „Geben“ kann mau kein Kind zu zeitig 
lehren. Hat man zärtliche Worte und ein 
Küßchen für die Liebesthat des Kindes, fo 
wird das leicht empfängliche Gemüth nur 
augeſpornt werden zu neuem Geben. 

Wird das Kind größer und giebt es ſeine 
erſparten Groſchen auch im Uuverſtändniß 
einmal einem Unwürdigen, fo müſſen wir 
dies ruhig geſchehen laſſen. Denn mit dem 
reifenden Verſtande bildet ſich ſchon von ſelbſt 
die Urtheilsfähigkeit über die Würdigkeit des 
zu Beſchenkenden. Viel lieber laßt das Kind 
zehnmal ſeine Gabe falſch vertheilen, als ihm 
durch Tadel die Freude daran zu verderben. 
Nur ſo erziehen wir rechte Menſchen, die 
neben Glauben und Gebet, — Pflichttrene 
und Fleiß, ein offenes Herz und eine offene 
Hand für die Noth ihrer Mitmenſchen be⸗ 
ſitzen. Dazu möge allen Gott helfen! 


h Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Dem „Berl. Tagebl.“ zufolge, ſetzte der 
bekannte Muſikverleger Sonzogno einen 
Preis von 50000 Lire aus für die beſte 
einaktige Oper. 

Eine „Neue Bühne“ iſt jüngſt, um 
einem dringenden Bedürfuiß abzuhelfen, in 
Berlin gegründet worden. Die Neue Bühne 
hat die Beſtimmung, „gewiſſe Lücken, welche 
die heutige Organiſation der Geſchäftstheater 
offen läßt, zu füllen, und den letzeren als 
ergänzendes Inſtitut zur Seite zu treten. 
Sie uimmt ſich vor allem vor, begabten 
Dramatikern, welche vergebens an die Pforten 
der großen Theater pochen, die für ihre Eut⸗ 
wickelung unentbehrliche Gelegenheit zu bieten, 
mit ihren Werken vor die Oeffentlichkeit zu 
treten. Sie will ferner die Eutfremdung, 
welche zwiſchen den gebildetſten Klaſſen der 
Geſellſchaft und der Bühne infolge der Ver⸗ 
flachung des modernen Theater⸗Repertoirs 
und der Ueberwucherung des Varietees eut⸗ 
ſtanden iſt, beſeitigen, indem ſie die Litteratur 
mit dem Theater wieder verſöhnt. Sie wird 
daher nur ſolche Stücke zur Aufführung 
bringen, welche von einem gewiſſen höheren 
litterariſchen Streben zeugen, dabei aber 
nicht etwa einer ſpezifiſchen, für das große 
Publikum ungenießbaren Geſchmacksrichtung 
huldigen, ſondern echt bühnenmäßig geſchrieben 
find und in das Repertoir der großen Theater 
aufgenommen werden können. Ohne den 
Anſpruch zu erheben, eine neue Richtung zu 
ſchaffen und ohne irgend eine andere, mit 
wahrer dramatiſcher Kunſt vereinbare 
Richtung auszuſchließen, will die Neue Bühne 
vornehmlich jene geſunde Strömung fördern, 
welche auf der Grundlage moderner An⸗ 
ſchauungen eine nene Idealkunſt der Bühne 
anſtrebt.“ 

Die Frage der zweckmäßigſten 
Art der Krankenpflege, namentlich 
auf Mäunerabtheilungen wurde am Sonntag 
in einer vierſtündigen Sitzung der hervor⸗ 
ragendſten Mediziner, die einer Einladung 
der Chariteedirektoren Generalarzt Dr. Schaper 
und Geheimrath Müller gefolgt waren, im 
Konferenzſaale des nenen Verwaltungs⸗ 


gebäudes der Berliner Charitee eingehend 
berathen. Man ſah u. a. die Geheimräthe 
v. Bergmann, v. Leyden, Gerhardt, Senator, 
Laſſar, Trendelenburg und Korſchmann von 
Leipzig und andere Krankenhausärzte aus 
verſchiedenen Großſtädten. Uebereinſtimmend 
wurde die Schweſternpflege als die beſte 
bezeichnet. Sehr zu beridjichtigen ſei, daß 
die Kranken nicht nur körperlicher, ſondern 
auch geiſtiger Pflege bedürfen, welche nur 
von Schweſtern ausgeübt werden könne und 
es herrſchte völlige Uebereinſtimmung darüber, 
daß der ganze Ton auf den Männerabthei⸗ 
lungen ſich durch die Einführung der 
Schweſternpflege weſentlich gehoben habe. 
Trotzdem ging die Meinung der größeren 
Mehrzahl der Anweſenden dahin, daß ein 
gemiſchtes Syſtem den Vorzug verdiene, weil 
ſelbſtverſtändlich eine Scheſter zu keiner Hilfe⸗ 
leiſtung herangezogen werden dürfe, welche 
ihr Sittlichkeitsgefühl verletzen könnte. Ju 
die Verträge, welche die Charitee und andere 
Anftalten mit Diakoniſſen und Klementine⸗ 
rinnen abgeſchloſſen haben, iſt auch ein ent⸗ 
ſprechender Satz aufgenommen, und es wurde 
empfohlen, daß dies grundſätzlich geſchehen 
ſollte. Bezüglich des Wärterperſonals wurde 
beſchloſſen, daß Schritte gethan werden ſollen, 
um deſſen Stellung durch Erhöhung des 
Lohnes bei Gewährung der Penſionsberech⸗ 
tigung ſo aufzubeſſern, daß ein ſtändiges 
und zuverläſſiges Perſonal gewonnen werden 
könnte. 

Krebskur durch Röntgenſtrahlen. 
Ein Krebskranker, namens Heard, deſſen Kinn 
und Unterlippe bereits vollſtändig weg⸗ 
gefreſſen waren und der von allen Aerzten 
als unheilbar betrachtet wurde, unterzog ſich 
in New⸗Nork neulich den mit Röutgen⸗ 
ſtrahlen vorgenommenen Heilverſuchen eines 
Dr. Hutchins. Heard, der 35 Jahre alt 
iſt, war ſeit acht Jahren krank. Dr. Hutchins 
richtete die Röntgeuſtrahlen auf das krauke 
Fleiſch und zwar immer für 10 Minuten 
und in Zwiſchenräumen von je zwei Tagen. 
Anfangs zeigte ſich keine Veränderung, aber 
nach der zehnten Beſtrahlung begaunen die 
Stellen offenbar zu heilen. Der Heilungs⸗ 
prozeß ging daun außerordentlich ſchnell vor 
ſich und fünf Wochen nach der erſten Be⸗ 
ſtrahlung konute Heard von Dr. Hutchins 
als geheilt betrachtet werden. Seit dieſem 
Erfolge ſoll Dr. Hutchins, wie die Londoner 
„Morning⸗Poſt“ erfährt, drei andere Patienten 
von Hautkrebs geheilt haben. 


hä 


Manniafaltiges. 

Einſturz eines Waarenhauſes.) 
Ein Theil des Neubaues des Gutfeld'ſchen 
Waarenhanſes in Frankfurt a. O. ſtürzte am 
Donnerſtag Nachmittag ein. Sechs Arbeiter 
wurden unter den eingeſtürzten ſtarken 
Monierdecken begraben. Vier Arbeiter find 
bisher ſchwer verletzt nach dem Kraukenhanſe 
geſchafft worden. Die Feuerwehr und 
Militär arbeiteten an der Befreiung der 
übrigen Verſchütteten. 

(Ein beklagenswerthes Ungluch 
hat ſich in Crone bei Witten zugetragen. 
Die dort anſäſſigen Eheleute Schimmel ließen 
nachts eine Lampe brennen; infolge des von 
derſelben erzeugten Qualms ſind die drei 
Monate alten Zwillingskinder erſtickt. Die 
Mutter der Kinder befindet ſich noch in 
Lebensgefahr, der Mann wurde gerettet. 

(Verhaftet) wurde nach der „Poſt“ 
Mittwoch Abend der Referendar Prueſt zu 
Hamburg wegen Verdachts der Zuhälterei. 

(Ein tragiſcher Vorfall) ereignete 
ſich Dienstag Vormittag auf einem Münchener 
Standesamt. Als bei Vornahme einer Ehe⸗ 
ſchließung der Standesbeamte an den Bräuti⸗ 
gam die übliche Frage richtete, die der 
Betreffende mit „Ja“ beantwortete, ertönte 
plötzlich ein Schuß und ein unter dem Zuſchauer⸗ 
pulikum befindliches Mädchen brach ſchwer 
verletzt zuſammen — hinter dem rechten Ohr 
rieſelte Blut hervor. Man brachte die Selbſt⸗ 
mörderin in ein Paterrelokal, von wo ſie ſpäter 
in die Chirurgiſche Klinik verbracht wurde, 
während die Trauung ihren Abſchluß fand. 
Das es ſich um die verzweifelte That einer 
Verlaſſenen handelte, dürfte ſchon daraus 
hervorgehen, daß die Selbſtmörderln noch 
während des Falleus den Namen bes be⸗ 
treffenden Bräutigams rief. 

(Zu dem Selbſtmordverſuch im 
Standesamt in München) iſt noch 
folgendes mitzutheilen: Im ganzen fanden 
drei Trauungen ſtatt und bereits bei den 
beiden erſten war die betreffende junge Dame 
zugegen. Während der folgenden Pauſe von 
etwa acht Minuten eilte das Mädchen in 
auffallend erregtem Zuſtande über die Treppe 
hinab — jedenfalls zu einem in der Nähe 
wohnenden Waffenhändler, bei dem es einen 
Revolver von kleinem Kaliber erwarb — und 
ebenſo eilenden Laufes kehrte ſie wieder ins 
Standesamt zurück, wo inzwiſchen die dritte 
Trauung ihren Aufang genommen hatte. In 
deren Verlauf beging die Unglückliche den 
gemeldeten Selbſtmorbverſuch. Beim Trans⸗ 


port über die Treppe rief fie in Erkenntniß 
der begangenen That: „O, mein Gott, was 
hab' ich angefangen!“ 

Ueber das Leben des italie ni⸗ 
ion Königspaares) ift ſchon viel 
berichtet worden. Alle Mittheilungen aber 
ſtimmen darin nicht überein, daß es ſowohl 
im Quirinal in Rom, wie auch in Racconiggi 
und Capo di Monte außerordentlich einfach 
hergeht. In dieſen Schlöſſern ſteht das Ar⸗ 
beitszimmer des Königs mit dem „Vondoir“ 
der Königin Elena ſtets in direkter Ver⸗ 
bindung. Die Thüren ſtehen offen und das 
Zimmer hallt oft von den Rufen „Viktor“, 
„Elena“ wieder. Viktor Emanuel verbringt 
täglich mehrere Stunden in ſeinem Arbeits⸗ 
zimmer und lieſt leidenſchaftlich Bücher, Zeit⸗ 
ſchriften und Zeitungen. Er beherrſcht eng⸗ 
liſch, deutſch und franzöſiſch vollkommen, hat 
eine mehr als oberflächliche Keuntniß des 
ruſſiſchen und keine wichtige Veröffentlichung 
über Kriegskunſt, Politik oder Geographie 
entgeht ihm. Aber ſeine große Liebhaberei 
iſt bekanntlich ſeit ſeiner Knabenzeit die 
Numismatik, und ſeit vielen Jahren arbeitet 
er emſig an dem „Corpus Nummorum Itali⸗ 
corum“. In ſeinen litterariſchen Beſtrebungen 
iſt ihm Königin Elena eine geſchätzte und un⸗ 
ermüdliche Helferin, ſie iutereſſirt ſich auch 
sehr für Numismatik und beſitzt eine Sammlung 
flawiſcher Münzen. Sietift Mitglied der italieni- 
ſchen numismatiſchen Geſellſchaft, deren Vor⸗ 
ſitzender Viktor Emauuel iſt. Die Königin iſt 
nicht von einem wirklichen Hof von Damen des 
italieniſchen Adels umgeben, und die Ab⸗ 
neigung des Königs gegen Formalitäten 
geht ſo weit, daß er, wenn er für das diplo⸗ 
matiſche Korps oder die hohen Würdenträger 
ein Feſtmahl veranſtalten muß, nur als 
bloßer Zuſchauer anweſend iſt. Die Folge 
für die Gäſte iſt einfach unabänderlich eine 
Verdaunngsſtörung, denn, um den König 
nicht zu ermüden, werden dieſe Diners mit 


unerhörter Schnelligkeit ſervirt. Bei ſolchen 
Gelegenheiten hat der König entweder ſchon 
dinirt oder er wird ſpäter mit der Königin 
diniren. Viktor Emannels Neigung für ein 
ruhiges Leben ſtimmt ganz mit dem Ge⸗ 
ſchmack ſeiner Gemahlin überein, die das 
häusliche Leben ſo liebt, daß ſie ſogar in 
nächſter Nähe der königlichen Gemächer eine 
kleine Küche hat, in der ſie mit Hilfe zweier 
Köchinnen, die zu dem Zweck aus Montenegro 
geſandt find, verſchiedene montenegriniſche 
Gerichte bereitet, von denen König Viktor 
ißt, um „Elena“ zu gefallen, die aber von 
gaſtronomiſchen Kennern durchaus nicht über⸗ 
mäßig gelobt werden. 


(Schlechtes Wetter in Europa.) 
Regen und Sturm, Hochwaſſer und Ueber⸗ 
ſchwemmungen ſind in faſt ganz Europa zum 
Beginn des Weihnachtsmouats eingekehrt. 
Aus den verſchiedeuſten Gegenden laufen 
böſe Nachrichten ein. Unwetter richten am 
Land und auf den Meeren großen Schaden 
an. Beſonders beunruhigend lauten die 
Meldungen aus Weſtdeutſchlaud. Aus Kaſſel 
wird gemeldet: In den der Provinz 
Heſſen benachbarten weſtfäliſchen Gebiets⸗ 
theilen herrſchen furchtbare Unwelter. Mehr⸗ 
fach entſtanden durch Blitzſchläge Feuers⸗ 
brünſte. Vom Oberlauf der Fulda, Eger 
und Diemel wird Steigen des Waſſers 
ſignaliſirt. Die Leune überſchwemmte in 
Altena einzelne Stadttheile, ebenſo in Werdohl, 
wo die am meiſten bedrohten Häuſer geräumt 
wurden. Verſchiedene über die Volme führende 
Brücken mußten geſperrt werden. Auch Oeſter⸗ 
reich hat ſchlimmes Wetter. In Mähren 
find ſtarke Gewitter und Hagel nieder⸗ 
gegangen; derartige ſommerliche Erſchei⸗ 
nungen zeigten ſich auch mehrfach in Nord⸗ 
deutſchland als unwillkommene Unter⸗ 
brechungen des endloſen Regens. Im Aermel⸗ 
Kanal haben von neuem ſtarke Stürme 
gewüthet und Unglücksbotſchaften über Schiffs⸗ 


unfälle kommen von der franzöſiſchen und 
engliſchen Küſte. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
—— —E — — — — . — — ¶ 


Amtliche Rotirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


vom Donnerſtag den 12. Dezember 1901. 
Für Getreide, Hülfenfriichte und Oelſagaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 

Toune jogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 

vom Käufer an den Verkäufer vergiltet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. bunt 716-793 Gr. 168-176 Mk. bez. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr, per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 723 
bis 750 Gr. 102—103 Mk. bez. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 603 704 Gr. 122—137 Mk. bez. 
Erbſen per von 1000 Tonne Kilogr. kranſito 

weiße 114—145 Mk. bez. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
142—154 Mk. bez. 

Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 84—92 Mk. bez. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,15—4,30 Mk., 
Roggen⸗ 4,30 Mk. bez. 

Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 
Rendement 88» Tranfitpreis frauko Neufahr⸗ 
waſſer 6.92%, Mk. inkl. Sack bez. — Rende⸗ 
ment 75° Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 
5,30 —5,40 Mk. inkl. Sack bez. 


Hamburg, 12. Dezember. Riiböl ruhig, loko 56. 
— Kaffee ruhig. Umſatz —— Sack. — Petroleum 
— Standard white loko 6,95. — Wetter: 
edeckt. 


—— —-— . — — — — 

Einen eigenartigen Reiz üben jetzt zur Welh⸗ 
uachtszeit auf den Beſchauer die Auslagen der 
Papierwaarengeſchäfte aus. Unter den mannig⸗ 
fachen Ausſtellungobjekten ſind es vor allem die 
Abreißkalender, welche durch ihre zumeiſt reizende 
Ausſtattung das Auge feſſeln. Einer ungemein 
de Beliebtheit erfreut ſich der von der bes 
annten Firma Mey und Edlich in Leipzig⸗Plagwitz 
hergeſtellte Kalender, und zwar mit vollem Rechte, 
da Ausftattung und Juhalt deſſelben gleich vor⸗ 
trefflich ſind. Die Tagesblättchen enthalten auf 
der Vorderſeite: Monatsnamen, Datum, prote⸗ 
ſtantiſche und katholiſche Namens» und Feiertage, 
Auf⸗ und Untergangszeiten der Sonne und des 
Mondes, Mondwechſel, Angabe von Ebbe und Fluth, 
Gedenktage u. ſ. w. und bieten außerdem genügend 
Raum für Notizen. Auf der Riſckſeite befinden 
ſich von berufener Seite ſorgfältigſt ausgewählte 


Sinn⸗ und Dichterſprüche. Der Mey und Edlich 
ſche Kalender bildet nicht nur einen prächtigen 
Zimmerſchmuck, ſondern erweiſt ſich als änßerſt 
praktiſch für jedes Bureau und Komptoir. Wir 
köunen daher nur jedermann empfehlen, beim 
Ankaufe von Abreißkalendern vorſtehend genannten 
in erſter Linie zu berückſichtigen. Sollte der Kar 
lender an irgend einem Orte nicht erhältlich fein, 
jo belieben ſich etwaige Reflektauten direkt an das 
Verſandgeſchäft von Mey und Edlich in Leipzig ⸗ 
Plagwitz zu wenden. 


Haben Sie ſchon daran gedadt, 


was Sie in dieſem Jahre Ihren Augeſtellten zu 
Weihnachten Schenken? Wenn nicht. dann kaufen 
Sie drei Meter Stoff zu einem Anzuge oder 1.20 
Meter zu einer Hoſe. Auch 2 Meter Loden zu 
einer Joppe find ein gern geſehenes Weihnachts⸗ 
geſchenk. Muſter von ſehr preiswerthen Stoffen 
ſeudet bereitwilligſt franko das altbewährte Tuch⸗ 


verſaudthaus von Guſtav Abicht in Bromberg, 
Sub. Medaille ERWEETEETESZETTEEE 

\ 2 Weltausst. Paris e 
EN eide N fie von 75 Pig. per Meter 
* 0 an. Muster portofrei. 
Deutschlands grösstes Specialgeschäft m Ex 


MICHELS & Cie BERLIN sw. 


x Leipzigerstrasse 43, Ecke Markzrafenstrasse. 


Fahrplan. N 
Abfahrt von Thorn. 


Gulmsee 162011044] 212551806] — 
Schönseeß 4111051] 2021413718] 119 
Inowrazl 838111 47125113287 1511104 


‚1109| 6321148171 — 
Alexandr. | kom 


Ankunft in Thorn. 
Bromber; 5031025 505 15 21/12 17]104 } 
Alexandr. u ne 
Inowrazl.553 95 402 64611048 
Culmsee 7 5111 800 308| 506 


Giltig vom 1. Oktbr. 1901. 


Thorner Presse 


14. Dezember: Sonn.⸗Aufgang 8.06 Ihr. 
Sonn.⸗Unterg. 3.44 Uhr. 
Mond⸗Aufgaug 9.55 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 7.24 Uhr. 


Bekanntmachung. 


Der bisher ſchon unter ſtädtiſcher 
Amtshauſe am Nenftäbt. Markte ein- wie folgt ftatt: 


geführt geweſene, leider aber von Ar⸗a. am 23. Dezember, nachmittags 5 

Uhr, im ſtädtiſchen Krankenhauſe, 
b. am 24. Dezember, nachmittags 3¼ 

Uhr, im Wilhelm⸗Auguſta⸗Stift, 
e. am 24. Dezember, nachmittags 4 

Uhr, im Kinderheim, zugleich auch 

für das Waiſenhaus. 

Zur Theilnahme daran werden alle 
Wohlthäter und Freunde der Anſtalten 
hierdurch eingeladen. 

Thorn den 6. Dezember 1901. 

Der Magistrat, 
Abtheilung für 


beitgebern faſt garnicht unterſtützte 


Arbeitsnachweis 


wird behufs Erzielung beſſeren Er⸗ 
ſolges in das Rathhaus verlegt 
und mit dem Einwohnermeldeamt 
verbunden. 

Die bezügliche Thätigkeit dieſer Ge⸗ 
ſchäftsſtelle beſchränkt ſich auf die Ver⸗ 


e { auberaumten 
benden in Stadt und Land, die Land: zu melden, 

wirthe der Umgegend und iunsbeſon⸗ 
dere des Landkreiſes ſowie auch die 
arbeitgebenden Behörden 
dringend erſucht, ihren Bedarf an 
Arbeitsträften bei dieſer ſtädliſchen 


im eigenen Intereſſe als auch behufs] zeige zu en. 
Unterſtützung des Zweckes, den zeit⸗ 0 
weiſe unbeſchäftigten Arbeitſuchenden 
leichter Gelegenheit zur Wiederbe⸗ 
ſchäftignug zu geben. 
Der Nachweis iſt unentgeltlich. 
Die Geſchäftsſtelle des Einwohner⸗ 


Bekanntmachung. 


Die Weihnachtsfeier in den ſtädti⸗ 
Auſſicht in dem ſogenaunten Maurer- ſchen Anſtalten findet in dieſem Jahre 


4. Juli 1902, 


vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht 
Aufgebotstermine 
u, widrigenfalls die 
Todeserklärung erfolgen wird. 

Au alle, welche Auskunft über 
werden] Leben und Tod des Verſchollenen 
u ertheilen vermögen, ergeht die 


Vermittelungsſtelle anzumelden, ſowohl e pan Fericht Uu. 


Thorn den 7. Dezember 1901. 
Königliches Amtsgericht. 


Holzverkauf. 


rmenſachen. 


SSS 
A. Kirmes, Thorn 


empfiehlt 


Delikateſſen, 
Wild, gemäſtetes Geflügel 


treffen nächſte Woche ein. 


Lebende Spiegel- und 


Empfehlenswerthe Feſtgeſchenkel 


Hochelegante au 7 = 
Ball- und Kopfſhamls, Federboas, Schärpen n. ſeidene Schürzen, 
Jibots und Shleiien in schöner, Ausführung. Negenſchirne in großer Auswahl. 


Minna Mack’s Nachflg., 


Putz- und Modewaaren - Magazin, 
Baderſtraße, Ecke Breiteſtraße. 


Ball- u. Dekorationsblumen in grösster Auswahl. | eb 
Brautſchleier 3 m breit 1,35 bis 600 Mark. N V 


Weihnachten 1901. 


„Die Weihnachtszeit iſt da“, 
rn die Frau Mama“: 
„Lieb 


BES 


„Wir 
Filiale: „Wir 


Brückenſtraße Nr. 20 


2.300 Stück stramme Dänge, 
Waldhaſen Luut fit 


„Der iſt fürwahr nicht theuer“, 

„Die Auswahl iſt fein und groß“, 

„Iſt der Gedanke nicht famos“ ? 
Empfehle mein gut ſortirtes Lager in: 


Glas,, Porzellan, Galanterie⸗ und LUruswaaren, 
nuße Auswahl in Spielpagren und Vaunſchnuc 


ſowie für Gelegenheitsgeſchenke verſchiedenſter Art und bitte 
freundlichſt um gütigen Zuſpruch 


BIRWNIUW UT 


Deutſche 
e eerſtklaſſ. Nähe 
Jmaſchinen auf 
N Wunſch anf 
{ Cheilzahlung. 
* 5 Anzahlung von 
s wt. an. 
n Schr bin. Pr. 
Mau verlange koſtenfrei Preis- 
9 liſte Nr. 68. 
8. Rosenau in Hachenburg. 
dg 2 
l. möbl. Zim., mit auch ohne Be⸗ 


8 


mietgen Coppernikusſtr. 11. 


Männchen, das Chriſtkind iſt zu begeh'n“, 
kaufen aber nicht in der goldenen 110”, 
gehen zu Gustav Hexer“, 


WPand⸗ und Stehlampen, Reiſekoffer, 
Sport, und Kinderwagen. 
ſiumtliche Haus⸗ und Küchengeräthe, 


Firma Gustav Heyer, 


Freitag, 20. Dezember d. Is., 


6 Breiteſtraße 6. 
vormittags 10 Uhr, EEE 


meldeamts ift geöffnet wochentäglich: 
vormittags von 8 bis 12 Uhr, 


Schuppenkarpfen. 


VAlleinverkauf der Karpfenzüchterei Birkenau. Gag 


ſollen 


: im Gafthofe Neu⸗ 
eg a 1901" Grabia ans der Chiligen des Ca. 20 Zentner ſtelle für das Weihnachtsfeſt u. Sylveſterabend zum Verkanf. 
1 rtillerie⸗ eßplatzes bei - R 2 2 
— Der Magiſtrat. und zwar von den ne — Sämmtliche andere friſche Fiſche 
Bekanntma un der Kapellen, Roone⸗, Ruſſen⸗, bei kurzer vorheriger Beſtellung liefere ich prompt. mg 
0. ene ute 
ie flädti £ Podpielisko⸗, Mühlen⸗, Viktoria⸗ . 
halle im are „Oeffentliche Lefe-| Wudek⸗, Yuna- und Hagenlinie 


meistbietend gegen ſofortige Baar⸗ 


u 
untzun 
in: zahlung verkauft werden: 


jeden Sonntag abends von 5 bis 7 Uhr, 


FE 


jeden Mittwoch abends v 3 rm loben, 
in den eee dia menen| 40 2. Feet 8 
See, Eingang 2700 „ Sen en, =: 
1 en 6 x 27 „ 
25 angelegentlichſt empfohlen, 700 Stick Stangen 1. bis 


! l 4. Klaſſe 
i bindung mit der x 5 
ſchen Wolfsbibliecher basel r Garnifon-Berwaltung ee: 


Viſitenkarten 


ſind 
als paſſendes Geſchenk zu Weihnachten 
ſehr zu empfehlen. 


In modernſter Form und ſauberſter Aus führung 
liefert ſolche prompt 


C. Dombrowski'sche Buchdruckerei, 
Katharinenſtraße J. 


e 


ene ff fe . 1 1 Balfonwohnung 


(2. Etage, Schloßſtraße 16), 3 Zimmer 
und Bubehör, verſetzungshalber ſogleich 
oder 1. April zu e = 
Fand men Eliſabethſtraße. 
gut möbl. 
Penſion, auf Wunſch — FR 
im] gelaß, von ſofort zu vermielhen 
Bucher » Bewaht » Bereiushanfe, | _DOhe- N Zuümamerfier@de 1, 1 Dr 
cherwechſel während des Auſ⸗ 2 ff. möbl. Vorderzimmer, in 
enthalts der Kinder. beſter Lage, ſofort z. verm, ev, 
ne für Bucherleihe {auch geth. Altſt. Markt 27, I. 
horn den 26. Movemb Grand mößt. Bimmer von 
ort : mber 1901. ſof, oder 1. Januar zu vermiethen 
Der Magiſtrat. Hundeſir. 9, III, 1, bei. E 


W 

Mittwoch abends von 6 bis 7 Uhr. 
Zweiganſtalten der Volls bibliothek: 
a) in der Bromberger Vorſtadt, 

Gartenſtr., Bücherwechſel: Diens⸗ 

tag und Freitag nachmittags von 


3 6 Uhr, 
») in der Eulmer Vorſtadt 


5 


ſollte jeder als tägliches Getränk an Stelle von Kaffee 
und Thee genießen, welcher ſeine Nerven ſchonen und 
Körper und Geiſt rege und geſund erhalten will 


1 gr. Wohnung * D 7 Zimmer] Empfehle mich als geübte 
8 u. Zubehör bon ſofort zu ver 
m 


ethen. Clara Leetz, % chneid erin. 
Coppernikusſtr. Nr. 7.] Clara Groth, Mocker, Lindenſtr. 82 


a 


osier-Versandt-Seschäft . Meyer g Scheibe 


ee‘ Strobandittabe, cke Eliſabethſtraße 16, THORN Fernſprech⸗Anſchluß 101, 


offerirt folgende Biere in Fäſſern, Flaschen, Syphons und 1 Liter⸗Glaskrügen. 
> Culmer Höcherlbräu : 
dunkles Lagerbier .. . . 36 Flaſchen 3,00 Mark, im Syphon à 5 Liter 1.50 Mark, in 1 Liter⸗Glaskrügen 0,30 Mark. 
helles 36 3,00 à 5 1.50 0 


” « 9 ” ’ ” ” ’ ” 1 ” * „30 
Böhmisch Märzen 30 „ 3/00 „ 1 21 - 40. 
Nach Münchener Art 30 „ 300 „ „ 200 ae 7 040 0 
Export (ala Culmbacher) 25 „ 300 „ ee ee 5 05 „ 
Deutſches Pilſener 5 15 3,00 5 „ 22 f 55 0,45 „ 


” "n * & ” 
RK Echt böhmisches Bier: 
Pilſener Urquell, a. d. Bürgerl. Bräuhaus in Pilſen, 25 Fl. Mk 5,00, im Syphon a ö Ltr. Mk. 3,00, in 1 Ltr⸗Glaskrügen 60 Pf. 
i cht bayerische Biere: 
Münchener Auguſtinerbrän . 18 Flaſchen 3,00 Mark, im Syphon a 5 Liter 2,50 Mark, in 1 Liter⸗Glaskrügen 0,50 Mark. 
2 Bürgerbräu .. 18 1 00 „ 2,50 0 = 
Nürnberger Bier aus dem 


7 * n a 5 * n 6 * 7 


Brauhaus, A.⸗G. Nürnberg 18 Pr 3,00 . „% A5 280 Be! 
Culmbacher Exportbier . . 1 pi 5 5 2 2,5 1 2 8 050 8 


3,00 ” 1 2 5 ” 50 „ ” „ " 
Engl. Porter (Barclay Perkins & Comp., London) 10 Fl. 3,50 Mk. Grätzer Bier 30 Fl. 3 Mk. 
Echt Berliner Weißbier per Fl. 15 Pf., 20 Fl. Mk. 2,50. 
Sauerstoffwasser 36 10 uf 81. 600 mE 
Die obenerwähnten Bier⸗Glas⸗Syphon⸗Krüge unter Kohleuſäuredruck gewährleiſten die denkbar größte Sauberkeit ie einzi ögli 
Haushalt zu jeder Zeit Bier friſch wie vom Faß zu haben, unter Vermeidung aller Unbennem liche en gleicher a nett io auch pied Siders stens. 


welche hermetiſch verſchließbar ſind, durch bequeme Handlichkeit und praktiſche Brauchbarkeit, ſowie durch ihre gefällige Ausſt ufs vortheilhafteſte ! 
Beide Arten von Krügen werden plombirt geliefert und bilden in ihrer einfachen Eleganz einen überaus schönen e e ee FF 


r S SEN THREE 


Sotographiihes Atelier Is 
Kruse Carstensen, 
Schloſiſtraße 14, # 
gegenüber dem Schützenhauſe. 


ee eee eee eee 


® Harzer © 
Kauarienroller, 
prachtvolle Tag- und Lichte 
fänger, mit Schönen Touren, 
empfiehlt à Stück 6, 7 und 
8 Mk. G. Tausch, 
Neuſtädt. M 


e 
Puppenſtuben⸗ 
Tapeten 


7 in 
reichſter Auswahl 
empfiehlt 
g J. Sellner, 
= Caprtenhandlung, Gerenhteftr. 


| ORERR OK © 
on Chic! 


Reimann, 8 Wegen Aufgabe des Geschäfts 2 A} | 
= iſt jede Dame mit einem zarten, reinen 


nn © VOlständiger Ausverkauf des ganzen Waarenlagers . 


Prämiirt: Berlin, Dresden. und blendend ſchönuem Teint. Alles 


1 9 


Uhren und Alfenidewaaren: Ausnahmepreise! 
Neuheiten täglich eintreffend. 
Walther Kolinski, Thorn, Gerberstrasse 33/35, 


vis-a-vis Café Kaiserkrone. 


VL f 
Metall- und Holz-Särge, 
große Auswahl in Sterbekleidern, 
Steppdecken, Kiffen, Jacken u. ſ. w.. 
ſtets zu billigſten Preiſen bei Si 

J. Freder, Moder, |E 
Lindenstraße 20. 1 


©998288988 
Uniformen 
U. Zivilbekleidung 


Silberne Bestecke zu niedrigsten Tayespreisen. 
Uhren-Reparaturwerkstatt, Fabrikation von Trauringen. Verkauf nach Gewicht. 


ESSELIDLBEH zu jedem nur annehmbaren Preiſe. . i . engen: 
Verein zur Interllühung 1 Breiteſtraße Uk, „s; David, Thorn Breiteſtraße 14. 0 Jindebeuler, Lliennilc Sie 
: tige Wäſche, ren, Gar „Portieren, Teppiche, Lünſer, Ste en, Tiſchvecen, Melſedecen, ſertige. Sehnbmarke? Stekeum ferne 

durd Arbeit rer ee Betiliren eee — Aufgezeichnete und fertig geſticke Handarbeiten. ae; a Eb. 80 f. re 


Verkaufslokal: Schillerſtr. Nr. 4. - J. M. Wendi chf. u. And 
Gele aueh on Als ſchönes, paſſendes E 


ee Seinhteibern, Scheuer. Weihnachts- Geschenk 


ichern, 1 u. ſ. w. ö 80 DB ett Te dern 
9. empfehle: einigungs⸗Anſtalt 
B ft N b „ äk l=, 2 2 2 22 
Ei, Saaten n Baal Den g. G org, Feinst gravirte Visitenkarten. Anna Adami 
gewiſſenhaft und ſchnell ausgeführt. orn, 9 i k N 9 amı 
Der Vorſtand. neben dem Kaiserlichen Postamt, Neu! G Aristokratenkarten. "@g. Neu! 9 


Geprägte Blumenviſitkarten. Viſitenkarlentäſchchen. 
Briefpapier⸗Kaſſetten in reichhaltigſter Auswahl (ſelbige mit Monogramm 
5 bedruckt 1 Mark mehr). 
Ferner empfehle mich zur Anfertigung elegant gravirter Verlobungs- 
Anzeigen, Blltten⸗, Imperial, Ceutury⸗ und Goldſchnittkarten. 
Rieſige Auswahl in reizenden p Weihnachts⸗Poſtkarten ug ſowie 


Gerechteſtraße 


30. 
Neujahrs⸗Poſtkarten und Neujahrs⸗Glückwunſchkarten. — 
Reulahrskarten mit Namenunterdruck (in verſchiedenen Deſſins) bitte Heinrich Gerdom, 
rechtzeitig beſtellen zu wollen. : Photograph des deutschen Offizier-Vereins. 
A. Wagner, Lithographiſche Anftalt, Thorn, Katharinenstr. 8. 
Elisabethstrasse 4, Fahrstuhl zum Atelier. — 


in allen Preislagen, im Hauſe des Herrn Uhrmacher Lange. Br en nholz 


er ee Günzlcher Ausverkauf Kohlen 
eigener Fabrikation Reise- und Gehpelze megen Aufgabe des Geſchäfts. „e bes 0. Erg bill, 


—— — für Damen und Herren, Um mein bedeutendes Waarenlager fo ſchuell wie möglich zu räumen, ern III. 


Warn hene want fene 
Jababer: Dr. W. Horzfeld, Umarbeitungen und Renovirungen Kinematographen, Laterna magicas, erdehückſe | 
)) 


LL u.) 
Prof. Soxhlet’s b 


- Milchkoch-Anparate, © 


ſowie Zubehörtheile 9 
empfiehlt 


0 
@ Erich Müller Nachfl. ) 


Parfümerien 


e ER : See ale u Dampfmaschinen, Modelle U. 8. W. 8 f ; 
ARolsasuhoitätanit moderner Facons, ee K. h gekenn f. und tele 
Gelegenheitskauf + von ; Minna N DER 9 ]offerirt gefadt frauto Bahn hier billigſt 
e Muſten, Boas, Kolliers etc. e — | Emil Dahmer, 
vorher bei F Schröter. Windſtr. 3 an. enen eite FFC 10 Schöuſee Weſtpr. 
Apfelſinen Coiffeur # Parfumeur 3 Die von Herrn Landrath von 


8 | Schwerin bisher Wohnung, 
O. H. 5 ce h 1 11 ä An 9, 3 ; ech = 1 98 bewohnte Wohnung 
8 Culmerstrasse 8. =) 8 Zimmern 


nebſt allem Zubehör, 2, Etage, iſt Mit: 


as 
Weihnachts- „ 
eiimaclls- Nuss lung. © Wilhelmsplatz 6. 


. Schöne Parterre⸗Wohnung, 4 
Parfumerien, Seifen, er Sede gad 
Toilette-Artikel. 4 RT 

1 105 I möbl. Zimmer nebit Nabt . 

Grosse Auswahl! Billige 33 1 


von 90 Pf. bis 1 Mark per Ded. 
Zitronen 60—80 Pfg. per Dutzend. 


Viele, And Saller. Ege R. Weinmann, Elisabethstr. 25 


. Magdeburger SauerkohlZigarren⸗, Zigarretten⸗ u. 
pr. Kocherbſen Tabak⸗ Handlung, 


empfiehlt A. Cohn's Wwe. empfiehlt ſein 


— tee Lager in nur feinen Qualitäten. ; 
Holländ. Rauchtahak. Ferner: a 
Milde uud faſt nikotinfrei. Grose Auswahl in Meerſchaum,, Veruſtein⸗, 


in 10 Pid. 5 Weichſelſpitzen ꝛc., Zigarrentaſchen 
* . eee 2 95 Zigarrettentaſchen und Portemonnaies 


N zu herabgeſetzten Preiſen. e, 4 
E. Weinmann, Eisahifist. 2. 28k br 8 4b 
— —ꝗaF —ę 


Drud und Derlog von d. Do mbrow eri in Xborn. 7 


Fed. möbl. Zimm. m. a. o. Peuſion 
2 bil. z. verm. Windſtr. 5, III. 5 


